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Lrrbsrgsrs Finanzpolitik.
1. Die Aufgabe.

Wohl noch kein Finanzminister hat sich vor
eine ähnliche Riesenaufgabe gestellt gesehen
wie der jetzige Reichsfinanzminister . Den brei¬
ten Massen des Volkes ist der ganze Umfang
dieser Aufgabe auch heute noch nicht klar , ja,
man kann zweifeln , ob den meisten deutschen
Volksgenossen die volle Schwere des Prob¬
lems überhaupt je zum Bewußtsein kommen
wird . Zunächst gilt es , einen Steuerbedarf
aufzubringen , demgegenüber alle bisher be¬
kannten Maßstäbe versagen . Soweit der Be¬
darf bis jetzt fertiggestellt werden konnte , be¬
trägt er in Reich , Staat und Gemeinde in der
Zukunft statt 5 Milliarden vor dem Kriege 24
Milliarden nach dem Kriege , und dann wer¬
den wohl noch einige Milliarden hinzukom¬
men. Was das bedeutet , kann man nur er¬
messen , sobald man Vergleiche sieht. Man
braucht sich blos zu vergegenwärtigen , daß das
gesamte steuerpflichtige Einkommen in Preu¬
ßen im Jahre 1918 rund 25 Milliarden Mark
betragen hat . Angesichts eines solchen Ver¬
gleiches möchte man fast verzagen . Dennoch
muß die Finanzreform geschaffen werden , da
sonst der Schaden für unsere Volkswirtschaft,
für unser arbeitendes Deutschland geradezu
ungeheuerlich wäre . Selbst wenn wir sehr
hohe Steuern bezahlen müssen , ist es doch noch
viel billiger , als wenn unser volkswirtschaft¬
liches Leben und damit das gesamte deutsche
Volk zusammenbrechen würde . Gerade vom
Standpunkt der Arbeiterschaft und des Mit¬
telstandes muß mit aller Energie gefordert
weiden , daß die gestellte Aufgabe so bald als
möglich geleistet wird . Schon die Aufbrin¬
gung der neuen Mittel allein wäre eine Her¬
kulesarbeit , welche die ganze Kraft eines Man¬
nes in Anspruch zu nehmen imstande ist. Die
Schwierigkeit der Aufgabe wird aber erhöht
durch den Zustand unserer Volkswirtschaft.
Ausgepumpt durch einen fünfjährigen Krieg,
entblößt von Rohstoffen und arm an Ernäh¬
rungsmitteln steht unsere deutsche Volkswirt¬
schaft heute da . Und zu allem Unglück hat auch
noch die Arbeitslust und Arbeitsfreudigkeit
nachgelassen.

Der Finanzminister muß seine Finanzre¬
form auf einer ganz anderen Grundlage auf¬
bauen als etwa jene wirtschaftliche Grundlage
gewesen ist, die wir vor dem Weltkrieg auf-
zutveisen hatten . Doch nicht nur für neue
Steuern hat der Finanzminister zu sorgen,
auch andere Probleme drängen heran und hei¬
schen Lösung . Es ist die Inflation , die Ue -
berfüllung des deutschen Wirtschaftsle¬
bens mit Geldzeichen . In der letzten Hälfte
des Krieges wurden immer mehr Papiergeld-
maffen hergestellt und als dann mit dem mili¬
tärischen Zusammenbruch die ganze Grund¬
lage unserer Kriegsfinanzen , die Kriegsanlei¬
hepolitik, zusammenbrach , da mußte sich die
schwebende Schuld und in Verbindung damit
die Ausgabe der Noten noch außerordentlich
steigern . Denn die Ausgaben aus dem Krieg
liefen zum großen Teil immer noch weiter,
wahrend umgekehrt die Demobilisation neue
Aufgaben verursachte . Als der Finanzmini¬
ster sein Amt antrat , fand er eine Papiergeld-
wasse von 43 Milliarden Mark und eine schwe¬
bende Schuld von 76 Milliarden Mark vor.
Diese schwebende Schuld unterzubringen oder
ste zum Teil zu beseitigen, ist von der
höchsten Wichtigkeit und zählt zudem zu den
größten Sorgen der gegenwärtigen Finanz-
Wirtschaft.

Am engsten Zusammenhang damit steht die
^ ,alutafrage. Sie ist in erster Linie ein
wirtschaftliches Problem , aber sie hat auch eine
außerordentlich starke finanzpolitische Seite.
Run verlangt man auch noch vom Reichs-
UNanzminister, daß er die Valuta heben solle,
-oas ist allerdings ein etwas kühnes Verlan¬
gen , denn die Valuta kann dauernd nur ge-
w k L werden , wenn unsere Volkswirtschaft"

s . Hochdruckarbeitet, wenn wir noch weit
weyr Wn^ n erzeugen als vor dem Kriege.
5Uer liegt der Kern des Valutaproblems , und
*urum kann diese Frage letzten Endes nur

durch die Wirtschaft , nicht auf dem Wege der
Finanzpolitik dauernd gelöst werden . Zur
Besserung der Valuta freilich kann auch
der Finanzminister wesentlich beitragen . So¬
bald es gelingt , die lleberfüllung des deut¬
schen Wirtschaftslebens mit Geldzeichen in er¬
heblichem Maße abzubauen , wird dies auch
nicht ohne Einfluß auf die Valuta sein . Wenn
es weiter gelingt , durch eine rasche Förderung
der Finanzreform das Vertrauen des Aus¬
landes in unsere finanzpolitische Zukunft wie¬
der zu heben , ist gleichfalls ein Besserungs¬
moment geschaffen. Vor allem aber könnte
unsere Valuta günstig beeinflußt werden,
wenn es gelänge , der Kapitalflucht ein Ende
zu bereiten . Schließlich kommt für die Fi¬
nanzpolitik noch in Frage die Aufnahme von
Valutaanleihen . Der jetzige Finanzminister
läßt keine dieser Mittel unversucht , auch die
deutsche Valuta wieder zu heben.

Eine weitere Sorge unserer Finanzpolitik
ist dann die Erfüllung der Verpflichtungen
aus dem Friedensvertrage . Hier liegen die
Dinge um deswillen so ungünstig , weil wir
unsere Verpflichtungen noch gar nicht vollkom¬
men kennen . Steuerpolitik und Anleihepolitik
müssen hier Zusammenwirken , damit wir unse¬
ren Verpflichtungen Nachkommen können.
Und selbst mit dieser Ueberflllle von Aufgaben
ist die Arbeit des Reichsfinanzministers noch
nicht vollkommen erschöpft . Unsere Finanzen
sind nicht nur insofern in Unordnung , als ein
schreiendes Mißverhältnis zwischen Einnah¬
men und Ausgaben besteht , auch die formelle
Etatwirtschaft ist während des Krieges durch¬
einander gekommen . Schon die rein äußer¬
liche Ordnung in unserem Etat erfordert eine
angestrengte Arbeit . Auch bezüglich der Hilfs¬
mittel der Finanzreform stehen die Dinge we¬
sentlich ungünstiger als in Friedenszeiten . Bei
jeder Finanzreform ist es notwendig , daß man
auch auf einer Reihe statistischer Unterlagen
aufbaut . Nun aber versagt die Statistik an
vielen Punkten , nicht zuletzt auch deshalb , weil
während des Krieges auch auf diesem Gebiete
ja manche Arbeiten liegen geblieben sind . Es
ist heute ungeheuer viel schwerer , die statisti¬
schen Unterlagen für die Ausarbeit und Be¬
gründung von Gesetzen zu erhalten als wie
vor dem Kriege . Auch sind alle Kraftlinien
unseres Wirtschaftslebens durcheinander ge¬
rüttelt , sodaß mit den Zahlen der Vorkriegs¬
zeit nur äußerst vorsichtig gearbeitet werden
kann . Schon aus dieser kurzen Skizzierung
ersieht man , welche ungeheuren Aufgaben es
zu bewältigen gilt . Und doch heischt die Not
des Vaterlandes , daß allen Hemmungen und
Schwierigkeiten zum Trotz die Finapzreform
geleistet wird.

Die Erschießung von 2s Mitgliedern
des katholischen Gesellenvereins.
München, 21 . Okt . Unter dem Vorsitz des

OberlandesgerichlsraksHieber begann heute vor¬
mittag der Prozeß gegen Angehörige der Frei-
willigenabteilirngBayreuth, des Freikorps Gör¬
litz und des Bayerischen Schützenkorps . Nach
Berlesung der Anklage durch den Staatsanwalt
Mugler erfolgt die Vernehmung des Hauptange¬
klagten Müller, der aus Dulz in Oberfranken
stammt und sich seit dem 5 . Mai in Untersuchungs¬
haft befindet. Er war bis zum September 1918
im Felde und hak beim 20 . Reserversgiment ge-

< dient . Auf die Anklage erklärt er : «Ich war da-
, mals ohne Beschäftigungund las in Bayreuth ei¬

nige Flugblätter, daß ln München ein «großer
Saustall' sei, weil dort dis Spartakisten hausten
und daß jeder , der es mit dem Baterlande ehrlich
meine, die Pflicht habe , der Reichswehr beizutre¬
ten . Da bin ich dann zum Freiwilligen -Schützen¬
korps gegangen. Als wir am 2 . oder 3 . Mai in
München ankamen und ausgeladen wurden,
kam gerade ein Panzerzug in den Zauptbahnhof,
von dessen 80 Mann nur 4 zurückgekommen wa¬
ren . Und diese waren noch schwer mißhandelt
worden . Das verstärkte meine Wut gegen die
Spartikisien. Wir kamen in das Wittelsbacher
Palais , wo ich Dienst tat. Am 6 . Mai bekamen
wir etwas Wein von der Kompagnieund ich hatte
meinen gerade ausgekrunken , als uns gesagt
wurde , daß wir an diesem Tage keinen Ausgang
hätten. Da ich aber München noch nie vorher ge¬
sehen hatte, ging ich trotzdem aut die Straße, und

zwar in Begleitung einiger Kameraden , darunter
der Mitangeklagte Kreiner. Wir kamen in das
Restaurant «Zur Stadt Skraßburg '

, wo wir ein
Glas Bier tranken. Auch dort wurde über die
Spartakisten sehr geschimpft . Wir gingen fort,
als eine Schießerei auf der Straße begann . Diese
rührte von einem Gefangenentransport her , der
die Straße herunterkam . Alles schrie : Dassind
Spartakisten, die gehören alle erschossen ! '
Mehrere Vorgesetzte und auch wir Mannschaften
schlossen uns dem Zuge an . Wir fragten wieder¬
holt , was denn das für Leute seien . Darauf hieß
es, die habe man in einem Hinkerraume eines
spartakislischen Bereinshauses versammelt gefun¬
den . Sie hätten einen Posten vor dem Lokal aus¬
gestellt und geheim getagt. Es seien auch Maschi¬
nengewehre und Waffen bei ihnen gefunden wor¬
den . (Protestruse im Zuhörerraum ) . Wir zogen
dann mit und hörten plötzlich einen Schuß fallen.
Gleich darauf fiel ein Eanitätssergeant im Zuge
tot zu Boden. Wir beobachteten auch, daß meh¬
rere Gefangene Waffen forkwarfen , und daß der
tödliche Schuß auf den Sergeanken aus der letzten
Gruppe der Gefangenen gekommen war. (Er¬
neute Bewegung und Prokestrufe im Zuhörer¬
raum ) . — Vorsitzender: Woher wissen Sie
denn alles? — Angeklagter: Ich habe es
selbst gesehen . — Vorsitzender: Sie werden
sich wahrscheinlich getäuscht haben . Nun sollen
auch die anderen Soldaten geschrien haben , daß
man die Gefangenen erschießen solle ? — Ange¬
klagter: Jawohl. Wir kamen dann in den
Aofraum, und alles stürmte auf die Gefangenen
zu. Es wurden auch mehreren der Gefangenen
Sachen und Waffen abgenommen. (Unruhe im
Zuhörerraum ) . — Bors . : Das hat bisher noch
niemand behauptet , daß die Leute Waffen gehabt
haben , auch Ihre Kameraden nicht . — Angekl . :
Es wurde aber doch auf einen Kameraden ge¬
schossen. Ich schoß darum mit meiner Pistole,
weil ich «s für meine Pflicht hielt, nach Anwei¬
sungen unseres Haupkmcmns , unseren Kameraden
beizustehen . Später ging ich dann in den Keller
hinunter, wo die anderen schon über die Gefan¬
genen hergestürzt waren, und alle schrien : Die ge¬
hören auch erschossen . Ich schoß nun mit meiner
Pistole auf die Spartakisten, und da es eine
mächtige Schießerei wurde, wurde ich sehr erregt.
Auf etwas anderes kann ich mich nicht mehr be¬
sinnen . Ich habe mikgeschossen . Wie oft ich ge¬
troffen habe , weiß ich nicht . Wir waren minde¬
stens 10 Mann , die geschossen haben . — Bors . :
Nachdem Sie Ihre Munition verschossen hatten,
sollen Sie mit dem Seitengewehr auf die Leute
eingeskochen haben . — Angekl . : Ja . — Bors .:
Sie haben , nachdem Ihr Seitengewehr unbrauch¬
bar geworden war, noch das Seitengewehr eines
Kameraden mit dem Bemerken verlangt, das
Ihrige ziehe nimmer mehr . (Bewegung.) Der Vor¬
sitzende hält dem Angeklagten dessen Seitenge¬
wehr vor, das an der Spitze vollständig krumm-
gebogen ist, und bemerkt : Sehen Sie sich dos an,
wie ein Metzger haben Sie gearbeitet. (Große Be¬
wegung.) Sie haben noch den Standpunkt ver¬
treten , die Leute seien überhaupt keine Kugel
werk , man solle sie allesamt erstechen . — Ange¬
klagter: Das war nur die allgemeine Ansicht.

Es wird dann der zweite Angeklagte,
der Bizefeldwebel Makowskt vernommen.
Der Angeklagte Makowski belastet den Haupt-
angeklagten Müller in schwerer Weise. Müller
habe sofort das Seitengewehr gezogen und auf
den Hof gleich mit dem Revolver geschossen . ..Ich
sah '

, so erklärt Makowskt weiter, »wie Müller
am tollsten zuschlug . Ich selbst habe nichts getan,
sondern war lediglich bemüht , die Leute in Sicher¬
heit zu bringen .

' — Bors . : Sie sollen aber auch
mikgearbeitet haben . — Angekl . : Ich hätte kein
Ehrgefühl , wenn ich die Leute erschossen hätte, die
nichts getan haben . Ich habe niemals geschossen
und ebensowenigein Kommando abgegeben « Auch
mit dem Dolch will der Angeklagte keineswegs
gearbeitet haben , obwohl dieser blukgefärbt vor
ihm liegt.

Der dritte Angeklagte Garbak
stammt aus Berlin . Am Mordtage war er mit
anderen Kameraden im Lindenkasino gewesen und
befand sich bereits auf dem Heimwege, als er zu¬
fällig am Karolinenplatz Schüsse fallen hörte.
Darauf sei er mit den anderen über drei Zäune
in Len Hof des Gebäudes geklettert und habe hier
auf dem Hofe bereits 7 bis 8 Mann erschossen ge¬
funden.

Der vierte und letzte der Angeklagten,
Kreiner aus Bayreuth, erklärt, daß an dem
Mordtage pro Mann ein halber FeldkesselWein
verteilt worden sei . Er habe auch davon getrun¬
ken . Nachdemer in Gesellschaft Müllers das Re¬
staurant « Zur Stadt Straßburg'

verlassen habe,
hätten sie den Gefangenentransport getroffen,
worauf Müller sich sofort abgesondert und auch
geschossen habe. Als er keine Patronen mehr

häkle, nahm er sein Seitengewehr. Der Ange¬
klagte sah , wie Müller mit dem Revolver schoß
und mit dem Seitengewehr Zuschlag. Als er , der
Angeklagte, in den Keller gekommen sei , sei schon
beinahe alles tot gewesen . Müller wütete einfach
fürchterlich . Er selber habe nichts begangen.

Damit ist die Vernehmung der Angeklagten zu
Ende.

Der ärztliche Sachverständige, Be¬
zirksarzt Bichler, bemerkt , er habe den Eindruck,
daß Anhaltspunkte für eine geistige Verwirrung
des Angeklagten Müller nicht vorliegen. Es stehe
aber fest, daß Müller im hochgradigen Effekt ge¬
handelt habe . Betrunken sei er jedenfalls nicht
gewesen . Eine '

geistige Verwirrung, die eine
Straflosigkeit bedingen würde , ist sicher nicht vor¬
handen.

Es folgt die Beweiserhebung. Die
Frau des bei den Vorgängen ums Leben gekom¬
menen Hausmeisters und Wirtes des katholischen
Kasinos gibt an , daß es sich damals um eine ge¬
sellige Zusammenkunft gehandelt habe . Joseph
Acher , der der Versammlung beiwohnte, bestätigt
diese Aussage. Während der Besprechung seien
plötzlich Soldaten eingcdrungen und hätten sie
zum Mitgehen gezwungen. Bei den Mißhand¬
lungen auf dem Transport Hobe sich besonders
Makowski in ganz gemeiner Weise hervorgetan.
Bei dem Hause des Haupkmcmns Sutterbeim an-
oekommen , hätten sie diesem erklärt , sie seien
keine Spartakisten, es müsse ein Irrtum vorliegen.
Der Hauptmannhabe aber seine Vermittlung ver¬
weigert. Noch in Gegenwart des Hcnipkmanns
habe Makowski auf die Leute eingeschlagen , und
als sie den Hofraum des Hauses Paulinenplotz 5
betraten , fielen gleich Schüsse . Darauf wurden
die Gefangenen in den Keller gestoßen . Es waren
15 Personen darin . Die Soldaten, unter ihnen
Makowski, befahlen ihnen, sich mit dem Gesicht
auf den Boden zu legen. Als Schüsse fielen,
sprangen sie wieder auf. Seine Kameraden fielen
dann, von den Schüssen getroffen, zu Boden.

eutsches Reich.
Die Demokraten und der S. November.

Im Gegensatz zu den Mehrheitssozialisten
und der U . S . P . , die große Feiern für den
9. November vorbereiten , hat sich die Demo¬
kratische Fraktion der Nationalversammlung
auf den Standpunkt gestellt , daß solche Feiern
nicht am Platze sind . Die Voss. Ztg . begrün¬
det das wie folgt:

Der 9. November ist als der Tag , an dem
uns der brutale Waffenstillstand aufgezwun¬
gen wurde , zugleich auch ein Trauertag erster
Ordnung . Dazu kommt , daß nach demokrati¬
scher Auffassung der 9 . November deshalb
nicht als Ausgangspunkt der Umwälzungen
zu gelten hat , weil an ihm , durchaus im
Charakter des Putschismus , Kreise , denen die
Partei fernsteht , den Zusammenbruch , der als
Folgeerscheinung der militärischen Niederlage
zu gelten hat , für ihre egoistischen Zwecke aus¬
zunutzen vermochten . Auf dem Wege der
Evolution , und nicht der Revolution , gedach¬
ten demokratisch gesinnte Männer aus den
gewaltigen Leistungen und Opfern des deut¬
schen Volkes während des Weltkrieges die ver¬
fassungspolitischen Folgerungen zu ziehen.
Dementsprechend gedenkt auch die Deutsch-
Demokratische Partei den Tag , an dem mit
der Aufnahme der Weimarer Verfassung die
Grundlagen für das demokratische Deutschland
gelegt worden sind , künftig als Feiertag zu
begehen.

Reichsnokopfer.
Berlin , 22 . Okt. Der Ausschuß der Natio¬

nalversammlung für das Reichsnotop-
f e r setzte heute die zweite Beratung fort ' Be¬
schlossen wurde u . a . , daß Edelsteine , Perlen
usw . nur mit 10 Prozent ihres Wertes zur
Steuer herangezogen werden , sofern sie nicht
nach dem 31 . Juli 1914 erworben sind und ihr
Gesamtwert 20 000 -K nicht übersteigt . Die
Steuerbefreiung tritt jedoch außer Kraft,
wenn die Gegenstände innerhalb der nächsten
30 Jahre veräußert werden . Der Steuertarif
wurde nach der Regierungsvorlage angenom¬
men . Ein Unterausschuß soll noch beraten
über den weiteren Ausbau des Kinderprivile-
giums und über die Steuerfreiheit sogenannter
Altersrücklagen für solche Steuerpflichtige , die
weder pensions - noch altersrentenberechiiat
sind . Aus Ersuchen des FincmzminKers
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wurde die Bestimmung wieder hergestellt , daß
die Verzinsung der Abgabe mit 5 Prozent am
1 . Januar 1920 beginnen soll. Ferner wurde
die Abgabefreiheit der Kirchen so¬
wie der kirchlichen und religiösen Gemeinschaf¬
ten wiederhergestellt . Nächste Sitzung Don¬
nerstag.

Die Deutsche Nationalversammlung
setzte am Mittwoch die Aussprache über den
Haushalt des Neichsschatzamts fort . Es kam
in der allgemeinen Aussprache ausschließlich
die Opposition zu Wort , die , wie gewöhnlich,
eine recht scharfe Kritik übte . Der Sprecher
der Deutsch -nationalen , Koch , fand nur Worte
der Kritik , während der Redner der deutschen
Volkspartei , WZretzky immerhin aner¬
kannte , daß in oer Bekämpfung der Verun¬
treuung von Heeresgütern Hervorragendes
geleistet worden sei . Der Unabhängige Red¬
ner Brühl erging sich in einer Polemik gegen
den Abg . Koch , der für die Mißstände in den
Reichsbetriebe ndie Arbeiterräte verantwort¬
lich gemacht hat . Der Etat wurde nach wei¬
terer unerheblicher Aussprache bewilligt und
damit war die Tagesordnung erschöpft.
Erzberger gegen die freien Auslandseinkäufe.

ID Dresden , 22. Okt. Reichsfinanzminister
Erzberger hat den Regierungen der Einzel¬
staaten ein Schreiben gesandt mit dem Ersu¬
chen, irgendwelche Anleihepolitik im Auslande
nicht ohne Wissen des Reichsfinanzministe¬
riums zu betreiben . Den Anlaß zu diesem
Schritt haben die Lebensmitteleinkäufe einer
ganzen Anzahl von Gemeinden im Auslands
gegeben , die zu einem starken Rückgang der
deutschen Valuta geführt haben . Infolgedessen
hat das Reichsfinanzministerium hingewirkt,
daß die Einkäufe möglichst eingeschränkt wür¬
den . > Der Anleihemarkt bleibt nach wie vor
sowohl für Reichs - als auch für Staats - und
Stadtanleihen frei.

U-Deukschland ist interniert.
In einem in Hamburg zur Veröffentlichung

gelangenden Briefe des Chefingenieurs Al¬
kers , der im Jahre 1916 beide Amerikafahrten
des Handelsunterseebootes „Deutschland " mit¬
machte , heißt es : Nachdem das Boot zu
einem Kriegsfahrzeug umgebaut worden war,
unternahm es noch drei Fernfahrten von se 4
Monaten Dauer nach der Westküste Afrikas,
den Aoren und den Kapverdischen Inseln.
Laut Waffenstillstandsabkommen mußte dieses
Boot nach Harwich fahren , wo es am 24 . No¬
vember 1918 zur Abgabe an England gelangt.

Umsatzsteuer.
Berlin , 22 . Okt . Der Ausschuß der National¬

versammlung für die Umsatzsteuer beendete
heute die erste Beratung der Vorlage und vor-
tagte sich sodann , bis der Unterausschuß für die
Luxusbesteuerung seine Beratungen abge¬
schlossen hat . Von den Beschlüssen ist

'
hervor-

zuhebon , daß die Bestimmung des 8 44 ange¬
nommen wurde , wonach die Z e i t u n g s u n-
ternehmer, um Privatverkäufen auf die
Spur zu kommen , verpflichtet sind , bei der
Annahme der Anzeigen Name und Adresse
angeben zu lassen . In den Strafbestimmun¬
gen wurde eine Aenderung dahin getroffen,
daß die Hinterziehung der Steuer mit einer
Geldstrafe und mit Gefängnis oder mit einer
der beiden Strafen geahndet wird.

Verschiedene politische Nachrichten.
Lin Zentrumsantrag . ^VTL Berlin , 22 . Okt.

Achtzehn Zentrumsabgeordnete der preußi¬
schen Landesversammlung stellten den Antrag,
die Staatsregierung zu ersuchen , die staat¬
lichen Badehäuser und Badewohnhäuser nach
Möglichkeit und mit möglichster Beschleuni¬
gung den Krankenkassen und Versicherungs¬
anstalten zur Durchführung ihrer Heilfürsorge
zu ermäßigten Preisen zur Verfügung zu
stellen.

Die deutschen Vertreter zur Washingtoner
Arbeiterkonferenz . Berlin, 22 . Okt . Es ist
nunmehr sicher, daß Deutschland auf der inter¬
nationalen Arbeiterkonferenz in Washington
vertreten sein wird . Es heißt , daß als Ver¬
treter für die sozialdemokratische Arbeiterbe¬
wegung Dr . August Müller in Aussicht ge¬
nommen ist . Die beiden anderen Richtungen
in der deutschen Arbeiterbewegung , die christ¬
liche und die Hirsch-Dunkersche , sind sich noch
nicht schlüssig geworden über die Person ihres
Vertreters . Doch wird die Entscheidung hier¬
über in den nächsten Tagen , vielleicht schon
morgen fallen . Die Ausreise nach Amerika
wird voraussichtlich Ende Oktober erfolgen.

Zur Kriegsgefangenenrückkehr. V/TS. Ber¬
lin , 22 . Okt . Nach Mitteilungen der Reichszen¬
tralstelle für Kriegs - und Zivilgefangene sind
Mischen dem 13. und 21 . Oktober 10 089 Ge¬
fangene aus England zurückgekehrt.

Besserung im Befinden Gröbers . Berlin,
, 23 . Okt. Wie uns vom St . Jofefskrankenhaus
mitgeteilt wird , ist das Befinden des Abg.
Gröber zufriedenstellend . An eine Wieder¬
aufnahme oer parlamentarischen Tätigkeit ist
allerdings einstweilen nicht zu denken . Abg.
Gröber wird im St . Josefskrankenhaus bis zu
seiner endgültigen Wiederherstellung verblei-
pen.

Deutschlands auswärtige Politik
Deutsche Nationalversammlung.

Berlin , 22 . Okt.

Haushalt des auswärtigen Amts.

Reichsaußenminlsier Müller:
Die Mehrforderungen im Etat des auswärti¬

gen Amts beruhen darauf , daß die Ausführung
des Friedensvertrages uns zwingt , die Arbeits¬
methode des Amts zu prüfen und zeitgemäß zu
ändern . Dazu gehören auch größere Räumlich¬
keiten . Die Gleichstellung der diplomatischen und
konsularischen Karriere hat allgemeine Zuskam-
mung gefunden . Die Entnahme der Beamten aus
der Geld - und Geburtsarisiokralie muß aufhören.
Die Basis der Entnahme muß erweitert werden.
Außenseiter müssen herangezogen
werden. Die sachliche Eignung des Beamten
muß ausschlaggebend sein . Wer gegen die Re¬
publik agitieren will , darf nicht auf einen Außen-
poflen kommen . Man muß draußen den Ein¬
druck gewinnen , daß die Republik in
Deutschland gefestigt ist. Juristische Bor-
Kenntnisse sollten nicht vernachlässigt werden bei
der Auslegung dieses monströsen Friedensvertra¬
ges und bei der Schaffung des neuen Völkerbun¬
des , aber allein maßgebend darf die suristische
Borbildung nicht sein . Die Stetigkeit der Politik
soll gewährleistet werden dadurch , daß die Abtei¬
lungen des Amtes nach Ländergruppen arbeiten
sollen . Die Wirtschaftspolitik soll mit
der äußeren Hand in Hand gehen , doch sollen die
Außenvertreker nicht mehr Vertreter bestimmter
Handelsinkercßen werden . Sozialpolitische Ver¬
treter sollen den Missionen beigegeben werden,
wie dies das Ausland schon tut . Die Rechtsab¬
teilung soll keine Politik treiben . Wenn wir die
Basis unserer Beamten verbreitern wollen , so
muß der Auslandsvertreter draußen von seinen
Bezügen anständig leben können . Das ist in dem
vorliegenden Etat noch nicht erreicht . Vergnü-
gungsposten werden unsere Missionen nicht sein.
Das Schwerste kommt erst jetzt, wenn wir liefern
und zahlen sollen . Wir werden loyal handeln.
Wir werden tun , was wir können , mehr nicht.
Ob die Feinde dafür Verständnis haben werden,
ist zu bezweifeln . Die Unklarheiten des Friedens-
verkroges nützen uns nichts , wir mußten unter¬
schreiben , weil wir absolut wehrlos waren : aber
auch die Länder der Sieger haben fürchterlich ge¬
litten . Wir müssen die geistige Verfassung der
fremden Länder verstehen lernen . Die deutschen
Sozialisten haben keinen größeren Feind als
Ludendorff und seine Garde . Die Militärparlei
regiert eigentlich nur in den besetzten Gebieten.
Aber dort ist es die französische Militärpartei.

Llemenceau
hat sich über die deutsche Einheit geäußert . Der
Druck der Entente ist das beste Mittel , unsere
Einheit zu fördern . Clemenceau sagte : . Die Zer¬
ren sind wir ! ' Wir kennen diese Redensarten,
es sind die Alldeutscken von vorgestern . Sie
stimmen nicht zum Völkerbund . Man scheint drü¬
ben Nietsche noch mehr zu lesen als bei uns , aber
ihn noch weniger zu verstehen . So lange Ele-
menceau sagen darf , die Deutschen wollten die
Franzosen binkergehen , so lange ist keine geeignete
Lust zur Verständigung da . Der schöne Sah
. Wir wollen frei sein , um zu befreien '

, läßt uns
eisig kalt , so lange unsere Gefangenen noch nicht
freigelallen sind. Unsere Mütter gehen an Herze¬
leid zu Grunde . Ich appelliere an die Mütter der
ganzen Welt . Wir wollen den Frieden , darum
müssen die

deutschen Truppen aus dem Baltikum
zurückkehren . Es ist kindisch , auf Tauroggen und
Pork und im Anschluß daran auf Leipzig zu hof¬
fen . Die Reichsregierung mißbilligt das . Ich be-
daure die Deutschen , die sich verlocken ließen,
nach West -Rußland zu gehen . Mir müssen gute
Beziehungen zu den Randstaaten unterhalten , und
dagegen hat das Militär gesündigt . Wir sind
keine Freunde der Bolschewisten , wir sind über
jeden Verdacht deswegen erhaben , aber der Bol¬
schewismus wird genährt durch die Methode , die
die Entente anwendet . Es gehört etwas dazu,
uns zuzumuken , an der neuen Hungerblockade teil¬
zunehmen . Rußland muß in den Kreis der euro¬
päischen Warenversorgung eingezogen werden,
dann wird der Terror der Bolschewisten von selbst

ein Ende nehmen . Gegen die Ostsee¬
blockade haben wir schärfslens protestiert . Die
deutsch -polnischen Verhandlungen sind dem Ab¬
schluß nahe . Trotz unserer schlimmen wirtschaft¬
lichen Lage hegt man draußen doch überall das
Vertrauen , daß wir uns herausarbeiten und das
Volk behaupten werden.

Abg . Wels (Soz .) : Die Träger der Schuld
am deutschen Volke werden festgelegt werden,
sie, die das deutsche Volk vor dem Kriege belogen
haben . (Zuruf : Sie haben es nach dem Kriege be¬
logen .) Die Wahrheit ist auf dem Marsche in
Deutschland . Das werden auch die französischen
Genossen einsehen . Die kaiserliche Politik in
Washington hat Deutschlands Untergang besiegelt.
(Zuruf : Abwarten , nicht das Ergebnis des Unter¬
suchungs - Ausschusses vorweg nehmen !) Unsere
Hauplfeinde waren die Halbheit und die Unehr¬
lichkeit.

Abg . Dr . Pfeiffer (Zkr.) : Die seit Jahrzehn¬
ten geforderte und geplante Reform des Auswär¬
tigen Ministeriums soll jetzt endlich in der Tat
ausgeführt werden . Vor allem soll für den inne¬
ren Dienst das regionale Gruppensystem einge-
führt werden . Hoffentlich werden die Ressork-
streitigkeiten und die Eifersüchteleien , die früher
oft so hemmend auf den Dienstbekrieb einwirklen,
dimit endgültig verschwinden . Was die Besetzung
von Auslandspoflen betrifft , so kann hier das
parlamentarische System nicht in glei¬
cher Meise maßgebend fein wie sonst . Das diplo¬
matische Korps muß sich ergänzen aus den aller-
tüchtigsten Kräften aller Stände und Berufe . In
einer Sitzung des Ausschusses für auswärtige An¬
gelegenheiten im September hat sich der Außen¬
minister dafür ausgesprochen , daß man dazu über-

ehen wolle , auch beim Vatikan, wo be-
annllich bisher nur eine preußische und eine baye¬

rische Gesandtschaft bestanden haben , eine
Reichsbotschaft zu errichten . Zu unserer
Verwunderung ist in diesem Etat kein Betrag für
diesen Zweck angesordert . Es ist uns zur Auf¬
klärung gesagt , Preußen und Bayern hätten sich
geweigert , ihre Vertretung beim Heiligen Sluhl
aufzuheben , und man habe es daher für überflüs¬
sig erachtet , nun auch noch von Reichs wegen eine
Botschaft im Vatikan zu errichten . Meine poli¬
tischen Freunde erachten dies durchaus nicht für
überflüssig , sondern im höchsten Grade wichtig
und bedeutungsvoll. Schon im Hinblick
darauf , daß in den besetzten und abzulrelenden
Gebieten Wirtschaftsinleressen zu vertreten sind,
die durch die bayerische und preußische Gesandt¬
schaft beim Hl . Stuhl nicht so wirksam vertreten
werden können , wie es durch eine Reichsbotschaft
beim Hl . Stuhl gesckehen könnte . (Sehr richtig!
und Zustimmung im Zentrum .) Wir haben einst¬
weilen davon Abstand genommen , einen Antrag
zur Wiedereinsetzung einer entsprechenden Posi¬
tion zu stellen , weil uns gesagt worden ist, daß
Verhandlungen mit Bayern und Preußen im
Gange seien . Wir hoffen bestimmt , daß sie zu
dem erwünschten Resultat führen und daß noch im
Nachtraysekat die entsprechenden ekatsrechtlicken
Konsequenzen gezogen werden können . (Beifall
im Zentrum . ) Mit warmen Worten gedenkt
Redner weiter der trotz aller Bemühungen der
Reichsregierung noch immer in Gefangenschaft
schmachtenden Volksgenossen , er gedenkt ferner
der Interessen der Ausländsdeutschen und vor al¬
lem auch der Volksgenossen im besetzten und ab-
zukrekenden Gebiet . (Seine Rede wird mit großem
Interesse vom ganzen Hause ausgenommen und
findet lebhaften Beifall .)

Abg . Schul z -Bromberg (Deuksch -nakl .) : Frü¬
her war der Etat des Auswärtigen Amtes ein
großer Tag . Jetzt kümmert sich niemand darum.
Das ist kennzeichnend für unsere jetzigen Zustände.
Italien wird sich bald nach dem Dreibünde zurück¬
sehnen . Deutsch -Oesterreich muß zu Deutschland
kommen . Der Außenminister sollte außerhalb des
parlamentarischen Systems darauf hinwirken,
denn hier muß Politik von langer Hand getrieben
werden.

Abg . Dr . Geyer (ll . S .) : Das Programm der
Regierung ist: Friede nach außen , aber Kampf
gegen die klassenbewußke Arbeiterschaft im In¬
nern.

Das Haus vertagt sich . Freitag 2 Uhr : Weiter¬
beratung.

Ausland.
Der ehrenwerte Kraf Karolyi . TA . Buda -

pesi, 22 . Okt . Das Strafverfahren gegen
Michael Karolyi wurde bereits eingeleitek . Die
Anklage lautet auf Hochverrat , Veruntreuung,
Diebstahl aus der Staatskasse , Anstiftung zum
Mord und Landesverrat an die Bolschewisten.
Nach Abschluß der Untersuchung wird an die
tschecho- slowakische Regierung das Ersuchen ge¬
richtet werden , Michael Karolyi an die ungari¬
schen Gerichte auszuliefern.

vis CeliTiiuvsrträgSOslterrsiL-
llNMUS.

^!VTS Wien , 22 . Okt. Der Wiener Univer¬
sitätsprofessor Alfred Francis Pribram veröf¬
fentlicht im Verlage Braumüller demnächst ein
Werk über die politischen Geheimverträge Oe¬
sterreich -Ungarns vom Jahre 1879 bis 1914.
Die oft ausgesprochene Behauptung , daß
Deutschland und Oesterreich -Ungarn im Jahre
1879 die automatische Fortdauer dieses Ver¬
trages festgesetzt hätten , beruht auf einen Irr¬
tum . Erst im Jahre 1902 wurde festgesetzt,
daß er automatisch von drei zu drei Jahren
fortdauern solle, falls kein Vsrtragsteil den
Vertrag 2 Jahre vor seinem Ablauf kündigen

würde . Der erste Dreibund -Vertrag mit einer
fünfjährigen Dauer wurde am 20 . Mai 1882
unterzeichnet . In einem 2 . Artikel verpflich¬
ten sich Deutschland und Oesterreich -Ungarn,
Italien mit ihrer ganzen Kriegsmacht zu Hilfe
zu eilen , wenn es ohne Provokation seiner¬
seits von Frankreich angegriffen würde . Eine
entsprechende Verpflichtung Deutschland ge¬
genüber nahm nur Italien auf sich . Oester¬
reich -Ungarn nicht . Wenn Oesterreich -Ungarn
ohne Provokation seinerseits von Rußland an¬
gegriffen wurde , war Italien nur zu einer
wohlwollenden Neutralität gegen Oesterreich-
Ungarn verpflichtet . Italiens Bemühungen,
zur Sicherung gegen die weiteren Eroberungs¬
pläne Frankreichs in den Landgebieten des
Mittelländischen Meeres Englands Beitritt
zum Dreibund zu bewirken , scheiterten damals
noch an dem Widerstande Bismarcks . Doch
wurde in einem dem Vertrage angeschlyssenen
Vertrag betont , daß der Dreibund keine eng¬
landfeindliche Tendenz verfolge . Während
die Mittelmächte an diesem Gedanken bis zur
Auflösung des Dreibundes unentwegt festhrel-
ten , ließ Italien diesen schon bei den Verhand¬
lungen des 2 . und 3 . Dreibundes fallen , der
1887 auf 5 Jahre abgeschlossen wurde . Nach
langwierigen mehrmals von Schellern be¬

droht gewesenen Verhandlungen griff man zudem Ausgang , die von Deutschland und Oe¬
sterreich -Ungarn zu übernehmenden Verpflicht
tungen zu teilen . Zu diesem Zweck wurden
im Jahre 1887 drei Verträge geschlossen, de¬
ren dritter Deutschland verpflichtete , Italien
mit der ganzen Kriegsmacht auch dann Hilfe
zu leisten , falls es , ohne von Frankreich an¬
gegriffen worden zu sein , durch dessen Vorge¬
hen in Tripolis oder Marokko sich genötigt
sehen sollte, seinerseits die dortigen Besitzun¬
gen Frankreichs anzugreifen . — Später schloß
Italien einen Separatvertrag mit Frankreich
über Tripolis , beharrte aber trotzdem bei den:
Dreibund rnll seinen gegen diesen gerichteten
Verpflichtungen . Ein dritter Vertrag wurde
bei Abschluß des drillen Dreibund -Vertrages
auf Betreiben Italiens auf einen Vertrag ver¬
einigt . England hatte sich bereits 1887 mit
Oesterreich -Ungarn und Italien über die Auf¬
rechterhaltung des türkischen Besitzes im
Orient geeinigt . Nunmehr fand der von
Deutschland lebhaft unterstützte Wunsch Ita¬
liens , England in möglichst bindender Form
zur Gutheißung und Unterstützung der die
nordafrikanischen Gebiete betreffenden Vestim-
munaen zu bewegen , in einem dem Vertrage
angeschloffenen Protokoll Berücksichtigung.
Damit haben die Annäherungen Englands
über den Dreibund den Höhepunkt erreicht.
Die Krisis des Dreibundes begann mit dem
schweren Konflikt zwischen England und
Deutschland . Vereits 1896 teilte Italien den
Mittelmächten mit , daß es an einem Kriege,
in welchem England und Frankreich gemein¬
sam als Gegner auftreten sollten , nicht teilneh¬
men könnte . Eine Erklärung , die allerdings
Deutschland und auch Oesterreich -Ungarn sich
weigerten , zur Kenntnis zu nehmen . Der
Dreibund -Vertrag wurde noch zweimal , 1902
und 1912 unverändert erneuert , gleichfalls das
Protokoll von 1891 , obgleich es im Hinblick
auf die sich mehrenden Differenzen zwischen
Deutschland und England immer weniger den
bestehenden Verhältnissen entsprach.

Oldenburg.
Gemeinderatswahlen in Virkenfeld.

TU Virkenfeld , 22 . Okt. Die am Sonntag
in der Provinz Virkenfeld abgehaltenen Ge¬
meindratswahlen erbrachten den Beweis da¬
für , welch kleiner Tell der Bevölkerung hinter?
der Regierung Zöller steht . Es wurden ge*
wühlt : In Birkenfeld 10 Kandidaten der Ver¬
einigten politischen Parteien und 2 der Unab¬
hängigen gegenüber 3 der Republikpartei . In
Oberstein war das Ergebnis noch besser : De¬
mokraten 4 , Mehrheitssozialisten 5, Unabhäm
gige 1, Zentrum 2 , Deutsche Dolkspartei 2,
während die Republikpariei gänzlich durchfiel.

Aus demOldenburg . Mnfterland
Vechta , 24 . Oktober.

— Allerseelen . Weil der 2 . Nov . auf einen
Sonntag fällt , wird Allerseelen am folgenden
Montag , 3 . Nov . , gefeiert . Im Vechtaer Ka¬
lender ist wohl eine Ungenauigkeit unterge¬
laufen.

— Gewerkfchafisbund der Heuerleuke. Eine
allgemein bekannte Kalamität ist das Woh¬
nungswesen der Heuerleute . Zur Behebung
dieses Notstandes sind wir durch unfern Ver¬
treter beim Ministerium vorstellig geworden/
wo uns auch weitgehende Maßnahmen zwecks
Abhilfe versprochen wurden . Wir bitten nun
die Heuerleute , deren Wohnungen besonders
schlecht sind und die darum zunächst der Hilfe
bedürfen , zweckdienliche Angaben schriftlich an
unsere Geschäftsstelle , Cloppenburg , Lönin-
gerstr . 5, machen zu wollen.

— Die Wahlen zur Landeskirchenversanna-
lung der evangelischen Kirche des Freistaakes Ol¬
denburg , die am 19 . Oktober obgehallen wurden,
haben folgendes Resultat ergeben : Im Synodal¬
kreis Wildeshausen erhielten Stimmen : Pastor
Bullmann , Huntlosen 1098 , Gemeindevorsteher
Meyer , Huntlosen 1559 , Hofbesitzer Berens-
Hollrah , Winkum bei Löningen 1151 , Hauptlehrer
Lampe , Cloppenburg 809 , Pastor Bulling , Ml-
deshausen 648 , Pastor Addicks , Halten 222 , Oe-
konomierat Hollmann , Geveshausen 2, Frau
Witwe Mühlenbesitzer Dierßen , Mildeshausen 1,
Landwirt Behrens , Amelhausen 1 . Demnach Md
gewählt die bisherigen Synodalabgeordnelen
Pastor Bulkmann , Huntlosen , Gemeindevorsteher
Meyer , Huntlosen und Hofbesitzer Berens -Holl-
rah , Winkum bei Löningen . .

— Weststdeutsche Hefezenkrale G . m. b. H-
Hamm . Unter dieser Firma haben sich einige der
bedeutendsten Hefefabriken Westdeutschlands,
nämlich die Firmen L . Langemeyer in Mettingen
i . W . (diese mit ihren Fabriken in Mellingen mw
Leer i. Ostfr .), August Asbeck in Hamm ^
I . B . Berenhen G . m . b . Z . in Haselünne , Prov.
Hannover , und A . MoormoOn in Werne a. o-

Lippe (diese mit ihren Fabriken in Werne vno
Kiel ) zum gemeinsamen Vertrieb ihrer Kefe -sr

Zeugnisse zusammengeschlossen . — Die Gesellscyai
beabsichtigt nach Aufhören des jetzigen Z^ ang
syndikats (im Gegensatz zum bisherigen Syste
der Lieferung von Hefe durch Derkriebssteiie /

zum Zweck der schnelleren und besseren VM

gung der Verbraucher mit frischer Hefe diese w
der direkt aus ihren Fabriken an die Kunösck >

z« perlenden und nur an größeren Plätze»
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, -Zellen zu errichten. Zur Verbilligung der
8ellungskosten , Ersparung von Frachten und
Äliterung des Absatzes ist eine Zusammen!--
^ non Betrieben und Angliederung weiterer

Aibriken in Mitteldeutschland in Aussicht ge

"""
^ Elisabethfehn, 21 . Sepk. Große Auf -

, - oung herrschte heule in Elisabethfehn. Ge-
ft-m abend spät kam ein Auto von Oldenburg.
U wurde davon gesprochen, daß heute morgen der
wMäsisfiihrer der Torfverwertungsgenossen-

Herr Huismann , verhaftet werden solle,
meil er die Interessen der Kolonisten (Torferzeu-"

) bei der Regierung energisch vertreten habe,
sickon um 5 Uhr morgens versammelte sich das
Volk vor der Gastwirtschaft des Herrn Holzen-
kümpfer. Am 7 Uhr war die Zahl auf mehr als
M Männer angewachsen, alle in gereizter Stim-
mimg Herr Huismann ging in das Haus und
verhandelte mit den Herren von Oldenburg . Nach
längerem Warten verlangte die Menge sofort
Herrn Huismann . Alle gingen in den Saal und
Herr Huismann hielt eine Ansprache. Er forderte
die Leute auf, das Inland weiter wie bisher mit
Torf zu beliefern. Von der Regierung verlangte
er etwas mehr Ausfuhr als bisher gesetzlich vor¬
gesehen sei . Wenn durch Schiebung und Kauf von
Ansfuhrfrachtbriefen gesündigt sei , so trage die
Negierung einen großen Teil der Schuld. Die an¬
dern Schuldigen seien zum größten Teil bekannt.
Warum bringe man sie nicht dahin, wohin sie ge¬
hören, statt die Leute zu belästigen, die ehrlich
geliefert hätten ? Wenn die Herren von Olden¬
burg ihn verhaften wollten, würde er freiwillig
Nikgehen. (Unter den gegebenen Umständen war
eine Verhaftung allerdings ausgeschlossen .) Er
habe sich nicht an dem schmutzigen Handel betei¬
ligt und habe auch nicht darum gewußt. Für die
Torferzeuger aber, welche ehrlich geliefert Hütten,
verlange er Gerechtigkeit und dieses Recht werde
er und sie alle verteidigen . — Dann stellte man
noch allerlei Fragen an die Herren von Oldenburg
und nachdem man sich noch eine Stunde unterhal¬
ten hakte, verlief die Versammlung allmählich.
Ilm 9 Uhr fuhr das Auto ab . Um reichlich 11 Uhr
ging die Kunde den Kanal entlang , daß ein zweites
Auto angekommen fei . Alles strömte wieder zum
Bahnhof . Herr Huismann zeigte nochmals die
Bücher der Genossenschaft den beiden Staatsan¬
wälten. Am Freitag voriger Woche, als Herr
Huismann nach Oldenburg war zur Information
und Unterhandlung, waren in seiner Abwesenheit
von der Staatsanwaltschaft im Geschäftszimmer
der Genossenschaft alle Schlösser erbrochen und
alle Papiere einer Revision unterzogen. Die Her¬
ren Staatsanwälte erklärten , daß die Bücher in
guter Ordnung seien und daß die Schlösser auf
Kosten der Staatsanwaltschaft wieder repariert
werden könnten . — Es wurden auch noch zwei
Tvrfhändler vernommen. Die meisten Händler von
Elisabethfehn haben so viel Torf verladen , als

Amlsvorstand. Vechta, 21 . Oktober 1919.

Bekanntmachung.
Bei der nächsten Fleischverkeilung kommt

Auslandsspeck zum Preise von 4 Mk . für das
Pfund zur Ausgabe . Der Speck wird auf die
gewöhnlichen Fleischkarten neben dem übrigen
Fleisch verabfolgt. Auf den Kopf der versor-
gungsberechtigten Personen , auch Kinder unter
6 Jahre, kommen 400 Gramm.

An Kurgäste (Sommersrischlei) darf kein
Speck verabfolgt werden.

Der Sveck ist bis spätestens am 27 . d . Mts .,
obens 7 Uhr, bei den Fleischverteilungsstellen ab¬
zuholen , widrigenfalls anderweitig darüber ver-
sügt wird. Kückens.
Amt . Vechta, den 20 . Oktober 1919.

Bekanntmachung.
Es wird darauf hingewiesen, daß nach der Be¬

kanntmachungdes Ministeriums des Innern vom
l6 . Juni d . Is . die Ausfuhr von Brenntorf aus
dem Gebiet der Provinz Oldenburg nur mit Zu¬
stimmung der Nahrungsmittelverkeilungssielle des
Amksverbandes Oldenburg in Oldenburg, am
Stau, erfolgen darf.

Die Gendarmerie ist angewiesen, auf die Be¬
legung der Bekanntmachung strengstens zu
achten, Uebertretungen zur Anzeige zu bringen
und Torf , welcher ohne Genehmigung ausgeführl
werden soll, zu beschlagnahmen.

Kückens.

Amlsvorstand. Vechta, 15 . Oktober 1919.

Bekanntmachung.
Es liegt Veranlassung vor, ausdrücklich darauf

hinzuweisen , daß nach der Reichsgekreideordnung
für die Ernte 1919 Brotgetreide und Gerste in
vollem Umfange beschlagnahmt ist und ausnahms-
wä nach Abzug der gesetzlich zur Bestellung , zur
Ernährung der Selbstversorger und zur Verfütte-
rrma freigegebenen Mengen abgeliefert werden

Als Brotgetreide gilt: Roggen , Welzen,«pelz (Dinkel, Fesen ) , Emer und Einkorn . Bei
oresen Früchten (Brotgetreide und Gerste) wird

Zwangswirtschaft in unveränderter Weise
-"«geführt.
, 2roh Beschlagnahme dürfen Unternehmer
anowirlschaftlicher Betriebe aus selbstgebanlem
^ ^ lgekreide und selbstgebauker Gerste ver-

A Zur Ernährung der Selbstversorger:
2 ) an Brotgetreide 12 Klgr . pro Kopf und

Monat,
. d) ^ Gerste 5 Klgr. pro Kopf und Monat.
' Fütterung des im Betriebe gehaltenen

Viehes:
an Zuchtsauen 2 Zentner selbstgebauker

» y Gerste für jeden Wurf.' Gestellung der zum Betriebe gehören¬
den Grundstücke auf das Heklerr:

sie konnten . Kein Waggon hak leer gestanden,
aber volle Wagen standen häufig bis zu 100 im
Wege wegen Mangel an Lokomotiven zum Ab¬
transports . Die zweite Reihe am Dock wurde
dauernd über die erste weg beladen, trotzdem La¬
devorrichtungen gänzlich fehlten. Außerdem lagen
noch viele Schiffe am Bahnhofe , welche gern ent¬
laden hätten . Jetzt wird der Torf beschlagnahmt
oder er muß bis zum 25 . Oktober geliefert sein.
Zur Zeit stehen noch 20 beladene Magen auf der
Station und ca . 10 beladene Schiffe liegen noch
im Dock . Es ist zu befürchten, daß der Torfver¬
sand in der nächsten Zeit ruhk

- ^ ^

Aus -er Residenz und dem Norden.
Oldenburg , 24. Oktober.

(—) Berichtigung. Der Preis für die ge¬
kaufte Ziegelei in Scharrel betrögt nicht,
wie in der Nr . 246 unseres Blattes infolge
eines Druckfehlers initgeteilt wurde, 80 OVO,
sondern 800 000 .4k . — Es wurde, wie wir
bei dieser Gelegenheit noch Mitteilen können,
in der betr. Stadtratssitzung weiter beschlossen,
daß der bisherige Eigentümer, Herr Hindert
Müller, auf die Dauer von 5 Jahren , und
zwar davon 1 Jahr lang als Direktor, darü¬
ber hinaus als Beirat des Werkes, gegen eine
Vergütung von jährlich im voraus zahlbaren
22 000 »-st, und für die Zeit seiner Tätigkeit
als Direktor von weiteren 10 000 -4t pro Jahr
angestellt wird. In den Ausschuß , der die
Verwaltung des Werkes bestimmt , wurden die
Herren Notholt und Winkler und als Ersatz¬
mann Gehrels gewählt.

b . Die städtischen Arbeiter sind in eine Lohnbe¬
wegung eingetreten . Sie haben den bisherigen
Lohntarif gekündigt und verlangen einen Tarif
mit wesentlich höheren Löhnen. Die städtische
Verwaltung will den Tarif des Niedersüchsischen
Verbandes cinführen , während die Arbeiter den¬
jenigen des deutschen Skädtetages verlangen . Zu
einer Einigung ist es bisher noch nicht gekommen.
Wahrschienlich muß das Schiedsgericht angerufen
werden . Jetzt verlangen die Arbeiter auch die
Zahlung der Beschaffungsbeihilfe in gleicher
Höhe wie die Beamten sie bereits erhalten haben.
Die Arbeiter haben entsprechende Anträge beim
Magistrat gestellt.

Stimmen ans unserem Leserkreise.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion .)

Vechta, 22 . 10 . 19.
Man schreibt uns : Wie wir erfahren , werden

die Web - und Strickwaren , soweit sie Reichswa¬
ren sind , von den betr. Kaufleuten selbst singe-

an Winterroggen bis zu 165 Kilogramm,
an Sommerroggen bis zu 170 Kilogramm,
an Winterweizen bis zu 200 Kilogramm,
an Sommerweizen bis zu 195 Kilogramm,
an Gerste bis zu 170 Kilogramm.

Es wird noch besonders darauf hingewiesen,
daß die Reichsgetreidestelle für Brotgetreide be¬
deutende Lieferunaszuschläge (Frühdruschprämien)
zahlt. Bis zum 31 . Oktober d. Is . betragen die¬
selben noch 75 Mk . für die Tonne.

Es liegt daher im eigensten Interesse jedes ein¬
zelnen Landwirts , die überschüssigen Mengen so¬
fort abzuliefern.

Die Bewirtschaftung von Hafer, Hülsen¬
früchten und Buchweizen ist im neuen Wirt¬
schaftsjahr einer Neuregelung unterworfen . An
Stelle der Zwangswirtschaft und Beschlagnahme
dieser Früchte ist die sogenannte Landlieferung
getreten, so daß eine völlige Aufhebung der
Zwangswirtschaft in diesen Früchten nicht erfolgt
ist . Der Verbrauch dieser Fruchlarten in der
eigenen Wirtschaft ist den Erzeugern zwar frei¬
gegeben, er darf aber nur in dem Amfange statt¬
finden, daß die Ablieferung der ihnen evtl, aus-
erleqken Mengen nicht unmöglich wird . Nach
H 13 u der neuen Reichsgetreideordnung kann die
Reichsgelreideskelle den Kommunalverbänden die
Lieferung bestimmter Mengen von Hafer , Hülsen-
früchlen und Buchweizen aufgeben. Dem Kom¬
munaloerband ist eine Lieferungspflicht von

7800 Hafer, 224 ckr Hülsenfrüchte und
152 Buchweizen

auferlegk worden und hat der Amksvorstand die
Ankerverkeilung(Umlegung) dieser Menge auf dis
einzelnen Gemeinden vorgenommen und den Ge¬
meindevorständen mikgekeilt . Diese sind angewie¬
sen , die Ankerverkeilung auf die einzelnen Er¬
zeuger vorzunehmen. Hak die Gemeinde die Lie¬
ferung der ihr auferlegten Menge restlos erfüllt,
so haben die Erzeuger freie Hand in der Ver¬
wertung des ganzen, ihnen verbleibenden Restes
in diesen Fruchtarken . Es liegt daher im eigen¬
sten Interesse eines jeden Erzeugers, auf eine
möglichst schnelle und restlose Erfüllung der auf
die Gemeinde entfallenden Umlage hinzuwirken.
Der Preis für Hafer beträgt 410 Mk . für die
Tonne.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu 50 000 Mk . oder mit einer dieser
Strafen wird nach 8 80 Abs. 1 Nr . 13 der R . G . O.
bestraft, wer der ihm obliegenden Verpflichtung
zur Lieferung von Hafer,

'
Hülsenfrüchken oder

Buchweizen nicht oder nicht innerhalb der gesetz¬
ten Frist nachkommt.

Erzeuger, die infolge Abgabe von Hafer,
Hulsenfrüchten oder Buchweizen an Dritte zur
Lieferung der umgelegten Menge nicht imstande
sind , haben nicht nur Bestrafung nach 8 80 Abs. 1
Nr . 13 der R . G . O . für die Ernte 1919 zu ge¬
wärtigen , sondern gemäß 8 13a Abs. 1 das . auch
noch als Schadenersatz an die Reichsgekreidestelle
einen von der unteren Verwaltungsbehörde fest¬
zusehenden Geldbetrag zu zahlen, und zwar in
Höbe des doppelten, des zur Zeit der Festsetzung

kauft . Es besteht nur für ste die Verpflichtung,
sie gegen Bezugsscheine auszugeben. Bei
der Ausgabe der letzten Bezugsscheine ist aller¬
dings auf dem Amte insofern eine Anregelmäßig¬
keit vorgekommen, als einige Bezugsscheine schon
vor dem hierfür bestimmten Tage ausgegeben
sind . Die Zahl derselben ist aber keineswegs eine
so große gewesen, daß eine Belieferung auf die
am Ausgabetage abgegebenen Bezugsscheine nicht
mehr möglich gewesen wäre . Aebrigens wird der
große Andrang bei der letzten Ausgabe der Be¬
zugsscheinedas Amt veranlaßen , hierin eine Aen-
derung eintreken zu lassen . Das Nähere hierüber
soll nach Rücksprache mit den Gemeindevorstän¬
den bestimmt werden.

Letzte Nachrichten.
Das Verfahren gegen LaUlaux.

>VD8 Versailles, 24 . Okt. (Drahtb .) Der
französische Senat ist heute Nachmittag zum
Staatsgerichtshof in der Angelegenheit Cail-
laux zusammengetreten. Generalstaatsanwalt
Lescouve beantragte, daß der Staatsgerichts¬
hof in ungefähr drei Wochen die Verhandlun¬
gen beginnensolle. Diese Frist sei notwendig,
um die im Auslande lebenden Zeugen vorla¬
den zu können . Caillaux verlangte in einer
kurzen Aussprache , daß er abgeurteilt werde
und protestierte gegen einen Tendenzprozeß,
den man gegen ihn führe. Der Senat zog sich
dann zu einer Eeheimsitzung zurück, um über
den Antrag des Generalstaatsanwalts zu be¬
raten . Der Beschluß wird schriftlich mitgeteilt
werden.

Deutschland soll ausgeschaltet werden.
NTK Amsterdam, 24 . Okt. (Drahtb.) Nach

einer Reutermeldung aus Atlantic City, hat
sich der Vorsitzende der britischen Kommission
auf der Zusammenkunftenglischer und ameri¬
kanischer Schiffahrtsinteressenten, die der Han-
delskonserenz beiwohnen, für die möglichst
baldige Befreiung der Handelsschiffahrt von
der Regierungskontrolleeingesetzt. Ein ande¬
rer britischer Delegierter verlangt, daß Ame¬
rika mit den Engländern Zusammengehen
solle, um den Handel und Transport der vor
dem Kriege in den Händen der Deutschen war,
zu gewinnen.

Die Eisenbahner im besetzten Gebiet.
N1V Berlin , 24 . Okt. (Drahtb.) Der Be¬

fehlshaberder rheinischen Armee hat eine Ver¬
ordnung erlassen , in der aus Grund des Waf¬
fenstillstandsvertrages Eisenbahnbeamte und
Arbeiter aufgefordert werden, auf ihrem Po-

geltenden Marktpreises oder, falls der von ihnen
erzielte Verkaufspreis höher ist, in Höhe dieses
Verkaufspreises.

Verträge , durch die Erzeuger sich zur Liefe¬
rung von Hafer an Dritte verpflichtet haben, sind
gemäß 8 13 a Abs. 1 insoweit nichtig, als dadurch
die Lieferung der auf die betreffenden Erzeuger
umgeleglen Mengen unmöglich wird.

Gemäß 8 13b der R . G . O . sind Verträge
über Lieferung von Hafer , Hülsenfrüchken und
Buchweizen aus der Ernte 1919, die vor dem
21 . Juni 1919 oder zwar nach diesem Zeitpunkt,
aber vor dem 16 . August 1919 abgeschlossen wor¬
den sind , überhaupt nichtig. Kückens.
Amlsvorstand. Vechta, den 24 . Oktober 1919.

Bekanntmachung.
Die Lkadkmagistrate und Gemeindevor-

stände werden darauf hingewiesen . daß die
Brotkarten und Fleischzusatzkarten für die
nächste Versorgungsperiodebeim Amt Vechta
abgeholt werden können . Kückens.
Amlsvorstand . Vechta, den 20 . Oktober 1919.

Bekanntmachung.
Gemäß den Bestimmungen über die Gewäh¬

rung von wirtschaftlichen Beihilfen an ehemalige
Kriegsgefangene ist für den Amtsbezirk Vechta
beim Amt ein Hilfsausschuß gebildet. Der
Hilfsausschuß entscheidet über die Bewilligung
von Beihilfen an entlassene Kriegsgefangene. An¬
träge sind beim Amt cinzureichen.

Die Beihilfen sollen nur zu dem Zwecke ge¬
währt werden, dem Kriegsgefangenen die Wieder¬
aufnahme einer geregelten Arbeikstäkigkeit zu
ermöglichen, es soll ober keine Beihilfe zur Be¬
streitung der Kosten für den Lebensunterhalt sein.
_ _ Kückens.

Von Sonntag , den 26 . d. Mts ., an muß wegen
des Lokomotiv- und Kohlenmangels bis weiter der
gesamte Personenzugverkehr an Sonn - und Feier¬
tagen grundsätzlich eingestellt werden . Der be¬
kannt gemachte, am 3. Oktober in Kraft getretene
Winlerfahrptan gilt also nur noch für die Werk¬
tage.

An Sonn - und Feiertagen (jedoch nicht an
den beiden Weihnachkstagen und nicht am
Ostersonntag) werden abends einige Züge gefah¬
ren , die für Rückbeförderung von Arbeitern , die
über Sonntag zu ihrer Familie gefahren sind und
Sonntags abends zu ihrer Arbeitsstelle zurück¬
kehren, erforderlich sind . Diese Züge sind durch
Anschlag auf den Stationen bekannt gemacht.

Oldenburg, den 22 . Oktober 1919.

- - Elsenbahnbirekkion.

klMli - Ml! ksiMrl - MzlM
Mittwoch den 29., vormittags auf Bahnhof Neuen¬
kirchen, und Donnerstag den 30. , vormittags auf
Bahnhof Nellinghof. Anmeldungen erbitte bis

l Sonntag. H. Thama ««.

sten zu bleiben und' sich als Aufgebotene zu
betrachten . Wer diesem Verlangen nichtNach¬
komme , werde vor ein Kriegsgericht gestellt
werden.

Eintritt des Friedenszustandes Anfang
November?

NW Versailles, 24 . Okt. (Drahtb.) Mar»
schall Fach hat dem Fünferrat mitgeteilt, daß
er im Einverständnis mit dem alliierten Gene¬
ralstab die Maßnahmen festgesetzt habe , die in
dem Augenblicke , da der Friedensvertrag in
Kraft tritt , getroffenwerden müssen . Die Zu¬
sammensetzung der international . Besatzungs¬
truppen in den verschiedenen Bezirken sei be¬
stimmt worden, aber auch hier sei die ameri¬
kanische Teilnahme von der Abstimmung des
Senats über den Friedensoertrag abhängig.
Im übrigen sei eine gewisse Zeit nötig, bis die
interalliierten Kontingente, die für die Be¬
satzung bestimmt seien , gruppiert und trans¬
portiert seien . Nach dem Temps hofft jedoch
Marschall Fach , daß diese Gruppierung und
der Transport zu Beginn des November be¬
endet sein werde. Alsdann werde man zum
Austausch der Ratifikationsurkundenschreiten
können , die dem Friedensvertrag Gültigkeit
verleihen . Man erwartet übrigens unverzüg¬
lich Wilsons Antiport auf das Kabell̂ e-
gramm vom Montag , in dem er ersucht wird,
den Rat des Völkerbundes in Paris für den
Tag, an dem die Protokolle über den Aus¬
tausch der Ratifikationsurkundenunterzeichnet
werden, zusammenzuberufen.

Deutsch-polnische Grenzberichtigungen.
NT8 Berlin . 24 . Okt. ( Drahtb.) Der V. Z.

zufolge erklärte die polnische Regierung, daß
sie keine Aenderung der im Friedensvertrag
festgelegten polnischen Grenze vornehmen
könne , daß sie aber bereit sei , mit der deut¬
schen Regierung über den Austausch einiger
Grenzortschaften init überwiegend deutscher
Bevölkerunggegen deutsche Ortschaften , in de¬
nen das polnische Element überwiege, in Ver¬
bindung zu treten.

Bulgarischer Protest.
NM Versailles. 24 . Okt. (Drahtb.) Laut

Chicago Tribüne hat Bulgarien bei der Frie¬
denskonferenz gegen die Besetzung von West¬
thrazien durch griechische und französische
Truppen Einspruch erhoben.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,
G . m. b. H . (A. Sommerfeld . Verleger). Vechta.

Am Montag , dem 27 . Oktober,
nachm. 1 Ilhr,

läßt Frau Wwe . Brand zu Goldenstedt
2 eichene Koffer, 1 Küchenschrank, 2 Bett¬
stellen , 2 Tische, mehrere Stühle . 1 Quantum
Jauche und Lupinen , mehrere Töpfe

und ferner für fremde Rechnung
1 gute Kuh (tragend ), den früher Wcstermeyer-
schen massiven Schweineskall, mit Ziegeln ge¬
deckt , ca . 5V Meter lang und 10 Meter breitz
zum Abbruch

öffentlichmeistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Goldenstedt. _ D . Scheele.

Och kaufe fortlaufend zu Tagespreisen

Grubenholzbestände
(besonders größere Nadelholzparzellen) aber auch
jede andere Holzart mit und ohne Grund und Boden.

Stolberg Nhld . Jacob Mennicken.
Grubenholzhandlung.

Vertreter für dortige Gegend Georg Hermes,
Hagstedt i . Schneiderkrug.

Letzte Roggen -Abnahme
zum Preise von 48,5V Mk. Per 100 Kg findet statt
am Dienstag , dem 28 . Oktober.

Damme. _ Z . F . Leiber.

Nehme Montag von 11 — 4 Uhr
Enten , Hähnchen und Kaninchen

zu hohen Preisen am Bahnhof ab.

_ D . Vorchers, Vechta.

ttsAstoett.
Geflügel - und Kaninchen -Abnahme

am Montag, dem 27 . Oktober , vormittags von
8— 9 Uhr bei Wirt Thole, Hagstedt.

von 10—1 Uhr bei Wirt Carl Mensing , Visbek.

-Astrup
von 2— 3 Uhr bei Ww. Warnke , Astrup.

Holtrup
von 4 —5 Uhr bei Ww. Büssing , Holtrup.

— Zahle die höchstenTagespreise. —

Vechta. Carl Grote.



2a1iQ - ? raxi8
O . v.

OlckenkurZ , k'
rieckerlspjatr 3

Lpreclmtuiickeii kür ^ usvvärtiZe
:— : 2U jecker PaZesreit . :—;

Am Sonntag nachmittag von 3 — 6 Uhr liegt
nn Gesuch an das Finanzministerium zur Unter
schrift aus im Vereinslokale bei Pulsfort.

Der Vorstand.

Infolge besserer Kohlenanlieferung
wird die Stromeinschränkung bis auf
weiteres aufgehoben.

Lfeklrrzitaklverk Hermanns , Vsekla

—- Abnahme auf allen Stationen. —
Bühren. Jos . Haake.
Großer Posten Kernseife

(Doppelstücke ) zu billigsten Tagespreisen cingetroffen
Damme. Schierberg L Honkomp.

Fernruf 52.

k§ ,Letvseknete AmckMsm
TergKmerrLrkllLme,

gerUene Hafergrütze,
wePer unil Nwarzer VeZev,

Uetken unrl Wnnäerpfeßer,
Mu§öatnLfke unrl MuskaGtüte,

Wurstgarn.
Vechta. P . A. Fortmann.

MarAarLiLS
wird am Dienstag , dem 28. Oktober Lei kl.
Holthaus « . Rüwe an versorgungsberechtigte
Duttersmpfängcr auSgegeben.

Strinseld , 24. Oktober 1919.
Der Eemeindevorstand.

lisM jklieli Mkli 8sli>
lebend und gerupft.

Vechta.
Zahle die höchsten Preise.

Carl Grote.

Alle diejenigen, welche noch im Besitz von
Torffasern sind , werden gebeten, die Fasern bis
zum 1 . November bei Wirt Kirchhofs (Haneberger
Hof) in Kroge und bei mir abzuliefern, denn es
werden vorläufig keine Fasern mehr nach dem
l . November 1919 abgenommen.

Siidlohner Torfstreu - Fabrik,
Heinr . Wilmhoff , Telefon 389.

Letzte Roggen -Abnahme
mit Druschprämie Mk. 75 .Oll per 10Ü0 Kg in
Falkenrott am 29 . und 30. Oktober, in Lutten
am 30 . Oktober, vormittags 8 bis 12 Ahr . Füll-
säcke können von meinen Lägern in Falkenrott
und Lutten abgeholt werben. Die Säcke find zu
152 Pfd . mit Sack abzuwiegen.
Vechta. D. Schröder.

Schulvorstand Dinklage.
Zwecks Einrichtung einer vierten Schulklasse

in Dinklage sind neu anzuschaffen:
14 Bänke, I Schrank. 1 Pult , 1 Stuhl.

Zeichnungen befinden sich im Lokale de« Unter¬
zeichneten. Annehmer werden ersucht , die Zeichnun¬
gen einzusehen, alsdann ihre Offerten abzugeben
bis zum 30. Oktober. Ostendorf.
Verein beschädigter Kriegsteilnehmer

und Kriegshinterbliebenen Lohne.
Am Sonntag , dem 26 . d. Mts . , nachmittags

5 Uhr findet bei Cl . Haskamp eine Versammlung
statt, zu welcher sämtliche Mitglieder freundlichst
eingeladen werden. Der Vorstand.

L,!
Für Sonntag , den 26 . Oktober , abends 8 Uhr,

Marionetten des Hasses.
Schauspiel in 4 Akten.

Das verwunschene Schloß.
Märchen in 4 Akten.

Zn der Hauptrolle Hella Moja.

Schluhball in Steinfeld.
Am Monlag , dem 27 . Okitober 1919, Slein-

felder Markt , findet der Schlusz -Abkanzball im
Saale des Herrn F . 3 . Möhlmann in Skeinfeld
statt, wozu freundlichst einladen

F . 3 . Möhlmann , Wirk.
Möhlmann <L Meyer , Tanzlehrer.

Anfang der Polonaise 6 Ahr, 8 Ahr
allgemeiner Ball.

Christ !. - nat . Gerverkschasts-
bund der HeuerLeute.

Sonntag , den 29 . Okt . Versammlung
gleich nach dem Hochamt im Saale des Herrn
Brebsck zu Dinklage , nachm. 4 Ahr im Saale des
Herrn Grave zu Carum.

Tagesordnung : 1 . Dorkrag durch Gewerk-
schastssekretär Quick. 2 . Freie Aussprache.
3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4 . Verschie¬
denes. — Alle Heuerleuke, Landarbeiter und
Dienstboten sind dringend und sreundl. eingeladen.

Der Bezirksleiker.

Sämtliche schriftlich u.
mündl. erteilte Erlaubnis

zur Ausübung
der Jagd

nehme ich hiermit
zurück.

Jos . Kaiser , Bnllmühle
bei Visbek.

Habe Tors gegen
Hafer zu vertausch.
Näheres
B. Püttmann , Lohne.

Der junge Mann, welcher
auf dem FettmarktsLall
in VrrbecksSaale meinen
Hut mitgenommen, ist er¬
kannt und wird gebeten,
denselben innerhalb 3 Tag.
bei Vrebeck Dinklage ab¬
zugeben , widrigenfallsAn¬
zeige erstattet wird.

Entlaufen
ein grauer , langhaariger

Haushund (Deutscher
Schäferhund) , auf den

Namen „ Max " hörend.
Wiederbringer erhält

Belohnung.
Ant . Heckmann, Hag¬

stedt bei Schneiderkrug.
Habe einen rotbunten,

2jährigen, augckörtcn

LUsr
zu verkaufen.
Eigner Clemens Macke,

Vestrup.

VerckevsrmsAeMngsvevem für

Die Nachschätzung der Pferde findet skakk:
Dienstag , 28 . Oktober , 8 Ahr bei Wernsing in
Addrup , um 11 Ahr bei Zeller Timmen in Elsten,
2 Ahr bei Handlung Fr . Siemer ln Tensledk. —
Mittwoch , 29 . Okk . , 814 Ahr bei Spille in Schwich¬
teler . um 11 Ahr bei Wirk »Frieling zu Bühren,
um 2 Ahr bei Wirt Plump in Deindrup . — Don¬
nerstag , 30 . Okt ., 9 Ahr bei Többcn zu Daren,
11 Ahr bei Westerkamp in Stukenborg und 1 )4
Ahr bei Kathmann in Calveslage . — Dienstag,
4 . Nov . , 10 Ahr bei Wirt Se .rtro in Oythe, 2 Ahr
bei Buffe in Harme . — Mittwoch , 5 . Nov ., 8 )4
Ahr bei Meyer in Lüsche . 12 Ahr bei Mählmeyer
in Bakum und 3 Ahr bei Albers in Bestrup . —
Donnerstag , 6 . Nov ., 8 )4 Abr bei Tiemerding in
Hausstette , 11 Ahr bei Wirt Okkens in Märschen¬
dorf und 2 Ahr bei Wirt Grave in Carum.

3edes Mikatied hat seine sämtlichen versiche¬
rungsfähigen Pferde vorzuführen. Auch können
Neuaufnahmen staktfinden.

Der Borstand.

Für bürgerlichen
! Haushalt zum 1 . od. s
15 . Nvemb. ein tüch¬

tiges . kathol.
Dienstmädchen

! gegen guten Lohn
I gesucht.

Frau
Aua Wipperfeld,

Oldenburg,
Haarenufer 21.

Soeben erschien:

auf das Jahr

Preis 3V Pfg.
Erhältlich in den bekannten Verkaufsstellen und

beim Berlage.

ll.
G. m. b . H.

Zum 1 . Februar 1920
für ein tathol. Pfarrhaus
in der Stadt ein 18 —20
Jahre altes

Dienstmädchen
gesucht. Dasselbehat Ge¬
legenheit , sich in allen
Zweigen des Haushaltes
auszubilden. Angeb . unt.
Nr . 17 an die Geschäfts-
stelle d. Bl . erbeten.

Für fette Gänse
zahle hohe Preise.

Dinklage. H. Bröring.

Ia
Damme.

wieder vorrätig.
Schierberg L Honkomp.

Fernruf 52.
Am Dienstag , de« 28 . Oktober, sind wir mit

ca. 20 Stück Ia bis
2jährigen Stuten und
Wallachen « . mehreren
Arbeitspferden , sowie
mehreren Saugfohlen

bei unserer Wohnung in Cloppenburg , Osterstraße,
von morgens 9 Uhr an anwesend.

Simon , Werlte . Frank , Quakenbrück.

erstklassige

TvVBeMösWrMWKM
preiswert, prompt lieferbar.

Fachmännische Beratung für
Ausnutzung von Torfmooren.

Ueberwachung von Torfbetrieben zu
mäßigen Preisen.

2 . Carl Suhr , Hamburg 13,
Rentzelstratze 6.

Tleegr.-Adr. : Bausuhr. Fernsprecher : Hansa: 5177.

lMeMirrbrlüIe Weslmg.
Die Ausfuhr von Bindern und Schafen jederArt und Gattung aus dem Landesteil Oldenburgwird bis weiter nicht mehr gestattet.
Oldenburg , 1919 Oktober 21.

Hennings.

Haben noch Verwertung für grotze Mengen
guter gepflückter , sauber sortierter Mönsterliinder
Borsdorfer . Nur gute Ware kommt in Frage.

Erbitte waggonweise Angebote bis Sonntag,den 26 . d . Mts.
Siemer L Deye, Spreda.

Telefon Schveiderkrug 15.

30 jähriger Landwirts-
sohn , mit allen Arbeiten
und Maschinen vertraut,
sucht baldigst als Ver¬
walter oder ähnliche

Stellung,
unter Zusicherung regster
Mitarbeit. s613
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Bechta.
Suche aus sofort einen

tüchtigen
5ekneiüergsse6en,

auf dauernde Arbeit.
Bern . Brand , Steinfeld.

Durch Landesarbeits
Nachweis, CeschLftsstelle
Lohne.

AohseUaektere » unü
Tpeisevürisckajl

Carl Eensch,
Osnabrück , Gr . Hamken
strahe 32 . Fernruf 393.
Größtes und ältestes

Geschäft am Platze.
Kaufe

Schlacht-

Pferde
zu d . höchsten Tagespreis.

Notschlachtungen bei
Tag u . Nacht per Auto,

schnellste Erledigung.
Vermittler erhalten hohe

Provision.
WiederverkSusern em

pfehle billigstin Ia frischer
Ware:

Haferflocken»
Hafergrütze.

Zosef Middendorf»
Vechta, Fernruf 3.

Ea . TucliWeizenmekk,
baueskraul,
marinierte Heringe,
neue 5alzGeringe,
5ago,
Tj 'aumen,
Nonnen,
Korrntken,
Tuääingpulues,
§ewürze,
Kaupenkeim,
§eijenstein

empfiehlt
o . ll . Miller , V3MM6

Achtung
Landwirte:

Heller

eingetroffen.
Vornhagen , Münsterstr.

Suche sofort einen

Heizer
für Lokomobile (ev. auch

Kriegsbeschädigten oder
jüngeren). Ferner einige

Arbeiter
für Platz u . Sägerei. s614
Vechta. I . Warnking.

Durch
LandesarLeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta.

gesucht zum Fällen eines
Hol Bestandesin Nähe der
Bechiaer Marsch . s615
Bechta. Z. Warnking.

Durch:
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Bechta
Suche für meinen Sohn

eine kaufmännische
Lehrstelle

bei einem kath . Meister,
für gleich oder später.

Angebote an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

Habe 20 Stück

Profil 8, a 1,75 Meter
lang, abzugeben.

Wilhelm Debring.
Bechta, Fernspr. Nr . 241.

Wiederverkäufern em¬
pfehle billigst:

Kronzdärme,
Pergamentdiir « e»
Sklzdärme,
Wurstbindfaden,
Wurstpriggen»
Gewürze.
Josef Middendorf,
Bechta, Fernruf 3.

Die vereinigten Schneide»
rinnen " Vechtas haben

von heute ab den Tagelohn bei acht¬
stündiger Arbeitszeit ans 7 Mk . fest¬
gesetzt.

Die vereinigten Schneiderinnen.

Werbung für die

Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften aller
Waffengattungen , Schuster, Schneider und all«
Handwerker, werden noch eingestellt. Mobil»
Löhnung , 5 .V0 Mark tägliche Zulage , bei Ver¬
heirateten täglich eine Sonderzulage von
Mk. 1 .65 « nd für jedes Kind 1 VO Mark extra.
Erforderliche Papiere sind Militärpapiere , polizei¬
liches Führungszeugnis und Aufenthaltsbe¬
scheinigung.

Junge ungediente Leute, die Las 17. Lebens¬
jahr vollendet haben, müssen aber einen Ein«
willigungSfchein des DaterS oder Vormunds
mitbringen.

Werbestelle Osnabrück,
Klosterkaserne , Zimmer 43.

Schützenverein Hagstedt.
Am Samstag , dem 25 . Oktober , 8 Uhr vor.

mittags , Antreten der Mitglieder beim Vereins«
lokal zur geschloffenen Beteiligung an der Beerdi¬
gung des verstorbenenMitgliedes Clemens Siemer,
Am vollzähliges Erscheinen wird dringend gebeten.

Der Vorstand. ^
Ankauf von jedem Posten

In Schneiderkrug tägl. Abnahme beliebig . Menge»
In Vechta vorherige Anmeldung erbeten.

D. Schröder , Vechta n. Schneiderkrug.

Ihre Verlobung geben bekannt:

Mhriger

gutes Arbeitspferd ,
^
7

Monate altes

bester Abstammung, zu
verkaufen.

Gerhard Thoben,
Landwirt . Scharrel i. O.

Eleganter Oldenburg.

10 Iah . alt , lammfromm
u. zugfest, zu verkaufen.

Näh . B. Pöttmann,
Lohn«,

Hausstette , Oktober jllllS.

' -MK
Am 22 . Oktober starb im Krankenhause

zu Vechta unser treuer Kollege

lüklll. 8iSMt W UgMZ
Wir werden seiner im Gebete gedenken

R . !. p.
Die christliche Gewerkschaft

Ortsgruppe Visbek.



Lntwurs der verbandrsatzung -er
Deutschen Zentrumrpartet.

Wch den Beschlüssen der Zenkrumsvereinigung
in der Nationalversammlung.

^ Parteimitgliedschaft.
§ 1 . In die Mitgliederlisten der

DeutschenZentrumsparlei können sich Männer
u»d Frauen einlragen lassen, welche das 17 . Le¬
bensjahr zurückgelegt haben , sich im Besitze der
bürgerlichen Ehrenrechte befinden und zu den
Grundsätzen der Zentrumsparkeibekennen.

Z 2. Dir Mitgliedschaft wird er¬
worben durch Anmeldung und Eintragung in
b!e Mitgliederliste des Wohnorts und , falls eine
Mitgliederliste hier nicht geführt wird , durch An¬
meldung und Eintragung in die Mitgliederliste
des vom Kreis- (Bezirks - ) Verband als zuständig
bezeichnelen Nachbarorts. Zum Nachweis der
Mitgliedschaft dient die Mitgliedskarte.

§ 3 . Jedes eingetragene Mitglied ist ver¬
pflichtet, die sahungsgemäßenBetträge an die
Parkeikcsse zu entrichten.

Z 4. Nur eingetrageneMitglieder können als
Vertrauensleute oder Beauftragte zu den Parkei¬
verbänden und als Bewerber für Abgeordnelen-
skellen zu öffentlichen Körperschaften von der
Partei ausgestellt werden.

8 5 . Mitglieder, welche sich einer schweren
Verletzung ihrer Pflichten gegen die Partei oder
einer ehrlosen Handlungsweise schuldig gemacht
haben , sind au ! Antrag des Orlsverbandes durch
Beschluß des Borslande- des Kreis- (Bezirks - )
Verbandes a u s z u > ch ! i e ß e n . Segen den
Beschluß des Borslandes des Kreis- (Bezirks - )
Verbandes kann binnen vier Wochen nach dessen
Zustellung die Entscheidung des Borstandes des
Landesverbandes , in Preußen des Provinzialver-
handes, angerufen werden.

8 6. Mit dem Tode, dem Austritt oder der
Ausschließung eines Mitgliedes endigen alle aus
der Mitgliedschaft gegen die Partei , deren Vor¬
stände und Ausschüße erworbene Ansprüch «.

L . Parkeiverbände.
I. Allgemeines.

8 7 . Die Partei baut sich auf: in Orts- und
Kreis- (Bezirks - ) Berbänden, in Landes- , Pro¬
vinzial- und Wahlkreisverbänden, im Reichsver-
bande.

8 8. Die Parkeiverbände gliedern sich in
Parteiversammlungen , Parteivorstände und Par¬
tei -Ausschüsse.

8 9. Die Parkeiversammlungen
sind die Bereinigungen der Mitglieder oder Ver¬
treter eines Verbundes. Sie beschließen über die
Aufgaben des Verbandes und entscheiden über die
Me der Verbandsbeiträge.

8 10 . Die Parteivorstände leiten die Arbeiten
ihres Berbandes. Sie sind zugleich Mitglieder
der Ausschüsse ihres Berbandes.

8 11 . Die Verhandlungen der Parkeiver¬
sammlungen sind von den Parteivorständen oder
den Partei -Ausschüßen vorzubereiken . Diese
haben für die Ausführung der Beschlüße zu
sorgen.

. 8 12 . Borlagen an die Parkeiversamm¬
lungender Landes-, Provinzial- und Wahlkreis¬
verbändesowie des Reichsverbandes bedürfen,
wennsie nicht von einem Verband, dessen Vor¬
standoder Ausschuß ausgehen, der Unterzeichnung
vonmindestens 20 Mitgliedern der betreffenden
Versammlung.

8 13 . Bei den in dieser Satzung vorgesehenen
Wahlen sollen die verschiedenen Berufsstände
berücksichtigt werden. Die Wahlen erfolgen ge¬
heim. es sei denn , daß der Wahlkörepr sich für
eine andere Wahlart entscheidet.

8 14. Bei den Abstimmungenentscheidet die
Mehrheitder Mitglieder, welche ihre Stimme
abgegebenhaben . Hak ein zur Wahl stehendes
Mitglied diese Mehrheit nicht erlangt, so findet
Stichwahl stakt zwischen den beiden Mitglie¬
dern , welche die höchsten Stimmenzahlen erreicht
haben . Bei Stimmengleichheit entscheidet das
Los.
. 8 13. Die Mahlen in den Parteiverbänden
sind , sofern die Satzung nicht im einzelnen eine
andere Bestimmung trifft, spätestens 6 Monate
aochjeder Reickskagswahl vorzunehmen. Im
Falle schwerer Pflichtverletzungeines Vorstands¬
ader Ausschußmikgliedes kann der Wahlkörper
die Abberufung beschließen.

H- Orts - und Kreis - (Bezirks -)
Verbünde.

8 16 . Die in derselben politischen Gemeinde
Mahnenden Mitglieder der Zentrumsparkei treten
L? einemOrtSverband zusammen . Auch
^eile einer Gemeinde können einen Orksverband

"den. Die Ortäversammlung der Partei wählt
ihrer Mitte einen Borstand und im Falle

'^ Bedürfnisseseinen Ausschuß . Die Wahl er¬
logt spätestens alle zwei Jahre . Reicht die Zahl

ar in der Gemeinde wohnenden Mitglieder zur
»,s arnden Durchführung einer geordneten poli-

Ichen Tätigkeit nicht aus , so werden die Mik-
Meder durch Beschluß des Kreis- (Bezirks-) Ver-
andes dem Orksverband einer Nachbargemeinde^ gegliedert.

Der Vorstand des Orksverbandes soll
Vers »

s aus einem Vorsitzenden , einem Skell-
rer des Vorsitzenden und einem Rechnerbe-

rrÄ ' . Der Rechner führt die Mitgliederlisteund'rhebk die Mitgliederbeiträge,
wein , Die Ortsverbänd« des untersten allge-
iown ?" naaklichen Verwaltungsbezirks bilden zu-
j Men den Kreis- (Bezirks-) Verband der Par-
Verl,- . i öer Bildung dieser Kreis- (Bezirks -)

vand« finden die Bestimmungen deS 8 10

Abs. 3 sinngemäße Anwendung: die Entscheidung
liegt bei dem Landes- (Provinzial - ) Verband.

8 19 . Die Kreis- (Bezirks - ) Versamm-
lungder Partei besteht : 1 ) aus dem Vorsitzenden
und weiteren Bertrekernder Orlsverbände, deren
Zahl durch Satzung des Kreis- (Bezirks - ) Ver¬
bandes festgesetzt wird : 2) aus den von der Kreis-
(Bezirks - ) Versammlung auf Antrag des Vor¬
standes zugewähllen Mitgliedern, deren Zahl ein
Zehntel der nach Ziffer 1 berufenen Mitglieder
nicht übersteigen darf.

8 20 . Die Kreis- (Bezirks - ) Versammlung
wählt aus ihren Mitgliedern einen Kreis- (Be¬
zirks - ) Vorstand. Daneben kann sie auch noch
einen Kreis- (Bezirks- ) Ausschuß einsehen . Der
Kreis- (Bezirks - ) Vorstand der Partei soll minde¬
stens aus einem Vorsitzenden , zwei Stellvertretern
des Vorsitzenden , einem Schriftführer und einem
Stellvertreter desselben sowie einem Rechner und
einem Stellvertreter desselben bestehen.

8 21 . Die Kreis- (Bezirks-) Versammlung
wählt jährlich aus ihren MitgliedernVer¬
trauensleute zu den Landesversammlungen
der Partei in den nichtpreußischen Ländern , zu
den Provinzialversammlungen der Partei in
Preußen und zu den Wahlkreisversammlungen.
Durch Satzung dieser Landes-, Provinzial - und
Wahlkreisversammlungen wird bestimmt , ob die
Zahl der Parteimitglieder oder der bei der letzten
Reichstagswahl für die Partei abgegebenen
Stimmen maßgebend sein soll und wie viele Ver¬
trauensleute zu wählen sind . Jedoch ist für den
Kreis- (Bezirks - ) Verband jedenfalls eine Ver-
krauensperson zu wählen.
III. Landes -, Provinzial - und Wahl¬

kreisverbände.
1 ) Nichkpreußische Landesversammlungenund

preußische Provinzialversammlungen.
8 22 . Die Landesversammlungender nicht-

preußischen Länder und die Provinzialversamm¬
lungen Preußens bestehen aus Vertretern des
Landesverbandes bezw . des Provinzialvcrbandes
und zwar: 1 . ) aus den von den Kreis- (Bezirks - )
Bersammlungen gewählten Vertrauensleuten
(8 21 ) : 2) aus den Mitgliedern des Vorstandes
und des Ausschußes des Landesverbandes oder
Provinzialverbandes: 3 ) aus den Abgeordneten
des Landes bezw . der Provinz , welche Mitglieder
der Zenkrumsvereinigung des Reichstags oder
Landtags sind.

8 23 . Die Landesversammlungender nicht-
vreußischen Länder und die Provinzialversamm¬
lungen Preußens wählen einenLandesvor¬
stand bezw . Provinzialvorstandder Partei sowie
einen Landesausschutz der Partei . Sie nehmen den
jährlichen Rechenschaftsbericht ihres Vorstandes
und Ausschußes, die Landesversammlungenauch
den Rechenschaftsbericht der Zentrumsverelnt-
gung des Landtags entgegen.

8 24 . Die Landesversammlungender nicht-
preußischen Länder und die Provinziolversamm-
lungen Preußens wählen jährlich die Beauf¬
tragte ^ des Landesverbandes bezw.
Provinzialverbandes zur Reichsversamm-
lung der Partei entsprechend der Zahl der bei
den letzten Reichskagswahlen im Land bezw . in
der Provinz auf die Zenkrumsparteientfallenden
Stimmen und zwar je eine beauftragtePerson auf
20 OOOStimmen oder einen 10 000 Stimmen
übersteigenden Ueberschuß , mindestens aber eine
beauftragte Person für den Landesverbandbezw.
Provinzialverband. Nach denselben Vorschriften
vollzieht sich die Wahl der Beauftragten zur preu¬
ßischen Landesversammlungder Partei durch die
preußischen Provinzialversammlungen.

8 25 . Die Landesversammlungen der nicht¬
preußischen Länder und die Provinzialversamm¬
lungen Preußens werdenalljährlich, in der
Regel noch Beendigung der Sitzungen deS Land¬
tags, einberufen. Eine außerordentliche
Landes- oder Provinzialversammlung ist einzube¬
rufen : 1 . auf Beschlußdes Landesausschusses bezw.
Provinzialausschußes: 2 . auf Antrag von minde¬
stens 10 Kreis- (Bezirks - ) Versammlungen.

8 26 . Soweit die vorhergehende Landesver¬
sammlung bezw . Provinzialversammlungüber Zeit
und Ork der Versammlungeine Bestimmung nicht
getroffen oder die getroffene Bestimmung sich als
nicht ausführbar erwiesen hak, erfolgt die Einbe¬
rufung der Landes- bezw . Provinzialversammlung
durch den Landes- bezw . Provinzialvorstand. Die
Einberufung soll spätestens 14 Tage vorher ver¬
öffentlicht werden. Vorlagen sind spätestens 7
Tage vorher an den Landes- bezw . Provinzial¬
vorstand einzureichen.

2. Landesversammlmrg Preußens.
8 27 . Die Landesversammlung der

ZentrumsparkeiPreußens besteht aus Ver¬
tretern des preußischen Landesverbandesder Par¬
tei und zwar: 1. aus den von den Provinzialver¬
sammlungen Preußens gewählten Beauftragten:
2. aus den Mitgliedern des Landesvorstandesund
des Landesausschusses : 3. aus den Abgeordneten,
welche der Zenkrumsvereinigungdes preußischen
Landtags angehören.

8 28 . Die Landesversammlung Preußens
wählt einen Landesvorsiand und einen Landes¬
ausschuß . Sie nimmt den jährlichen Rechen¬
schaftsbericht ihres Borstandes und Ausschusses
sowie der Zentrumsvereinigungdes Landtags ent¬
gegen.

8 29 . Die Einberufung der ordentli¬
chen LandesversammlungPreußens soll spätestens
4 Wochen vorher veröffentlichtwerden . Vorlagen
sind spätestens 2 Wochen vorher an den Landes¬
vorstand einzureichen . AußerordentlicheLandes¬
versammlungen sind einzuberufen auf Beschluß
des Landesausschusses oder auf Antrag von min¬
destens S Provinzialversammlungea. Sie sind

spätestens 14 Tage vorher zu veröffentlichen. Vor¬
lagen sind spätestens 7 Tage vorher an den Lan¬
desvorstand einzureichen . Im übrigen gelten die
für Landesversammlungenin 88 25 , 26 getroffe¬
nen Bestimmungen auch für die Landesversamm¬
lung Preußens.

3. Wahlkreisverbände.
8 30 . Zur Regelung der Parteiarbeit bei den

Wahlen zum Reichstag wird für jeden Wahlkreis
ein Wahlkreis-Verband der Partei gebildet , der
sich in die Mahlkreisversammlung, den Wahl¬
kreisvorstand und Wahlkreisausschußgliedert. Die
Wahlkreisversammlung ist nach Maßgabe des
8 22 zusammengesetzt . Die Wahlkreisversamm¬
lung hat die Wahlbewerber aufzuskellen.

IV. Reichsverband.
8 31 . Die Reichsversammlungder Zentrums¬

partei , der Parteitag, besieht aus Vertretern
des Reichsverbandesder Partei und zwar : 1 . aus
den von den Landesversammlungenund Provin¬
zialversammlungen gewählten Beauftragten: 2.
aus den Mitgliedern des Reichsvorstandes und
Reichsausschußes; 3 . aus den Abgeordneten,
welche der Zenkrumsvereinigungdes Reichstags
angehören und den Vorsitzenden der Landes- und
Provinzlalversammlungen.

8 32 . Der Parteitag ist die höchste
Vertretung der Zentrumsparkei. Er
hak insbesondere die A u f g a b e : 1 . die Mikglied-
schafksberechkigung seiner Mitglieder zu prüfen
und seine Tagesordnung sowie seine Geschäftsord¬
nung zu regeln : 2 . den Reichsvorskand und Aeichs-
ausschuß zu wählen: 3 . den jährlichen Rechen¬
schaftsbericht seines Vorstandes und Ausschusses
sowie der Zenkrumsvereinigung des Reichstags
entgegenzunehmen; 4 . über die BerbandSsahung,
die Grundsätze und Richtlinien sowie den Arbeits¬
plan der Partei Beschluß zu fassen : 5 . die erfor¬
derlichen Ilmlagen festzusehen , die von den nicht¬
preußischen Landesversammlungenund den preu¬
ßischen Provinzialversammlungen aufzubringen
sind.

8 33 . A l l j ä h r I i ch , in der Regel nach Be¬
endigung der Tagung des Reichstagsfindet
ein Parteitag stakt. Wenn der vorherge¬
hende Parteitag über Zeit und Ork des Parteita¬
ges keine Verfügung getroffen oder die getroffene
Verfügung sich als nicht ausführbarerwiesen hak,
trifft der Rcichsvorskand , möglichst unter Zuzie¬
hung des Reichsausschusses , die nötigen Bestim¬
mungen . Die Einberufung des Parteitages soll
spätestens 4 Wochen vorher veröffentlichtwerden.
Vorlagen sind spätestens 2 Wochen vorher an den
Reichsvorskand einzureichen.

8 34 . Ein außerordentlicher Par¬
teitag ist vom Reichsvorskand einzuberusen : 1.
auf Beschluß des Reichsausschußes: 2 . auf Antrag
von mindestens 5 Landes- oder Provinzialver¬
sammlungen . Die Einberufung eines außerordent¬
lichen Parteitags ist spätestens 14 Tage vorher zu
veröffentlichen. Vorlagen sind spätestens ? Tage
vorher an den Reichsvorstandeinzureichen.

8 35 . Der Reichsvorstand der Partei
besteht aus dem Vorsitzenden , vier Stellvertretern
des Vorsitzenden , vier Schriftführernsowie einem
Rechner und einem Stellvertreter desselben.

8 36 . Der Reichsausschuß besteht aus
dem Reichsvorskand und weiteren Mitgliedern
des Parteitags , bei deren Auswahl die einzelnen
Länder und Provinzen berücksichtigt werden sollen.
Die Vorsitzenden der Landes - und Provinzialver¬
sammlungen sind stets Mitglieder des Reichsaus¬
schußes.

8 37 . Für die Behandlung einzelner Partei-
aufgaben kann der Parteitag Sonderaus¬
schüsse wählen.

8 38 . Die EInsichtnahme in die Ge¬
schäftsbücher und Akten des Reichsvorstandes, des
Reichsausschusses und der Sonderausschüße der
Partei steht nur dem Parteitag und den von ihm
oder einem der genannten Reichsorgane der Par¬
tei bevollmächtigten Mitgliedern zu.

O . Parteibeamke.
8 39 . Zur Besorgung der Partcigeschäfte

wird die erforderliche Anzahl von Beamten an-
gestellk.

8 40 . Für die Geschäfte des Reichsverbondes
der Partei besteht das Reichsgeneralsekrekariat.

Oldenburg.
Zur Krage der Haferablieferung.

Aus landwirtschaftlichen Kreisen erhalten
wir folgende Zuschrift:

Seit Jahr und Tag sind Anstrengungen ge¬
macht , um statt der Beschlagnahme Landliefe¬
rung für Getreide , Kartoffeln und sonstigen
Lebensmitteln einzuführen , damit der Land¬
mann endlich wenigstens Herr über einen Teil
seiner Früchte wieder werde . Man hat jetzt
mit dem Hafer den Anfang gemacht und es
scheint, daß man endlich auf die einzig ver¬
nünftige Idee kommt auf diesem Wege allmäh¬
lich wiederindenHandelhineinzuwachsen .Wenn
auch das Lieferungssoll in Hafer reichlich hoch
sein mag , so sollte doch die Landwirtschaft end¬
lich den eminenten Fortschritt anerkennen und
durch wenigstens einigermaßen willige Liefe¬
rung zeigen , daß dieser Weg gangbar wäre.
Was aber geschieht hier . Man scheint sich
schließlich dem Gebühren der Arbeiterwelt an¬
schließen und wenigstens zum Teil streiken zu
wollen . Das ist nicht allein im höchsten Grade
bedauerlich , sondern auch in hohem Grade un¬
klug. Falls künftiges Jahr nicht eine Rekord-

ernte einsetzt, wird man wieder unter Hinweis
auf die alten Erfahrungen das ganze Getreide
in der Hand behalten wollen.

Wann endlich wird man sich der Lage be¬
wußt ? Im eigensten Interesse sollte wenig¬
stens geschlossen die erste halbe Rate geliefert
werden . Aber niemand will weiter als an
seinen eigenen Vorteil denken . Und das gilt
für die kleinen sowohl als für die großen
Landwirte . Man schneidet sich lieber in die
eigene Haut als etwas nachzugeben . Muß die
hungrige Bevölkerung den Hafer haben , und
haben die preußischen Landwirte vom Mor¬
gen 1 Zentner abgeliefert , wogegen hier noch
etwas weniger gefordert wird , so sollte man
allermindestens geschlossen zunächst 20 Pfund
vom Scheffelsaat abliefern . Das muß man
können , oder was wollen die Bauern denn
eigentlich?

Ausdem»Idenburg . Musterland
Q Cloppenburg , 23 . Okt. Die Protokolle

über die für das Skeuerjahr 1920 in den Gemein¬
denGarrel , Lastrup und Cappeln vorge¬
nommenen Ilm - und Neueinsckähungen der
Grundsteuerreinerkrüge und der Gebäudesteuer-
miekwerke liegen vom 24 . bis 31 . Oktober auf dem
hiesigen Kakasteramt zur Einsicht der Beteiligten
aus.

L Cloppenburg , 23 . Okt. Zur Vornahme der
Nachschau des Bühnenbacks, Trenklager Ka¬
nals, Skumborger Bachs und der kleinen Hase
wird Termin angesehk auf beginnend um 10 Uhr
an der Mündung des Bühnenbachs Sonnabend,
den 25 . Oktober d . Is . , und der Ilcbcrfallhaseund
des Essener Kanals auf Montag , den 3 . November
d . Is . , beginnend um 9 Ilbr an der Einmündung
des Scklockter Grenzarobens.1 . Löningen, 23 . Okt. DerSprechtag des
Amts in Löningen wurde vom 5 . auf den 12.
November verlegt. — Nach der letztenVolks¬
zählung zählt der Ork Löningen 1859 Perso¬
nen . Davon 853 männlicke und 1006 weibliche.
— Der übrige Teil der Gemeinde Löningen hak
an männlichen Personen 2192, an weiblichen
Personen 2178, zusammen 4370 Personen. Somit
beträgt die Gesamkcinwohnerzahl der Gemeinde
Löningen 6229 Personen.

Uebertragung vsn 5par?asseirgut.
habenseitensder Eltern an die Kinder.

Von Rechtsanwalt Dr. Rcinke ln Vechta.
Schon vor mehreren Monaten wurde an dieser

Stelle ausgeführk , daß Vcrmögensüberkragungen
von Eltern auf Kinder ans Stcuergründen durch¬
aus statthaft und empfehlenswert seien . Es ver¬
bietet eben keine Eesehesvorschrift, daß der
Steuerpflichtige zur Verbesserung seiner steuerli¬
chen Lage Bestandteile seines Vermögens seinen
Kindern überträgt. Niemand ist verpflichtet , sein
Vermögen so zu verwalten, daß dem Staate
.daraus möglichst hohe Steuern zufließen. Des¬
halb können Eltern, ungehindertdurch die Gesetze»
ihr Vermögen unter die Kinder verkeilen , den Kin¬
dern einzelne Ertragsquellen zur Bewirtschaftung
für eigene Rechnung überlassen , Kinder als Teil¬
haber ins Geschäft aufnehmen usw . Nur müssen
alle diese Rechtsgeschäfte natürlich ernstlich ge¬
meint sein . Werden sie nur zum Schein vorge¬
nommen , so sind sie nichtig.

Nur in zwei Fällen werden Schenkungen an¬
ders behandelt. Nach 8 4 Sah 2 des Kriegssteuer-
gesetzes von 1916 sind grundsätzlich Zuwendungen
im Werte von 1000 Mk . und weniger von der
Hinzurechnung beim Schenker ausgeschlossen , die
Hinzurechnung erfolgt aber , wenn die Absicht der
Abgabenersparunganzunehmen ist. Eine ähnliche
Bestimmung enthält 8 8 des Gesetzes über eine
Kriegsabgabe vom Vcrmögenszuwachse. Und es
steht zu erwarten, daß die späteren Steuergesehe
ähnliche Bestimmungentreffen werden.

Im übrigen aber kommt es im allgemeinen
nicht auf die Absicht der Skeuersparung an , wenn
Eltern auf ihre Kinder Vermögen geschenkweise
übertragen . Immer aber muß die Vermögens¬
übertragung ernstlich gemeint, nicht simuliert

"
sein

und in den gültigen Ueberkragungsformen er¬
folgen.

Die beliebteste Form von Vermögensübertra¬
gungen ist die Uebertragungvon Sparkassenguk-
haben . Aber gerade dieser Weg ist rechtlich nicht
besonders bequem , weshalb im Nachstehenden
etwas näher darauf eingegangen werden soll.
Von einer eingehenden rechtlichen Begründung
soll dabei abgesehen und lediglich gezeigt werden,
was der Laie hier beachten muß.

Ist das Sparkassengukhaben für den Vater be¬
gründet worden und soll eS auf das Kind im Wege
der Schenkung übertragen werden, so genügt dazu
ein formloser Vertrag zwischen Vater und i Kind,
d . h. beide müssen sich darüber einigen , daß die
Forderung gegen die Sparkasse vom Vater aus
das Kind ohne Gegenleistungübertragenwird . Da¬
bei sind zwei Fälle zu unterscheiden : 1 ) das Kind
hak das siebente Lebensjahr vollendet: 2) das Kind
ist noch nicht sieben Jahre alt . Im ersteren Falle
ist das Kind , da es sich um ein Rechtsgeschäft han¬
delt , durch das es lediglich einen rechtlichen Vor¬
teil erlangt, voll geschäftsfähig. Es kann daher
auch die Einigung mit dem Vater über die schenk¬
weise Uebertragungdes Sparkassengukhabens voll¬
wirksam erklären. — Hat aber das Kind das 7.
Lebensjahr noch nicht vollendet, so kann die An¬
nahmeder Schenkungnicht von ihm kelbL Ländern



nur durch einen dem Kinde vom VormaundschofkS-
gerichk beslelllenPfleger erfolgen. In diesem Falle
ist also die Uebertragung des Sparkassengulhabsns
umständlicher. — Eine Aebergabe des Sparkassen¬
buches ist dabei weder erforderlich noch würde sie
für sich allein genügen. Auch die Umschreibung
des Sparkassenbuches vom Namen des Vaters auf
den des Kindes ist nur ein Indiz für die Abtre¬
tung . begründet ober für sich allein kein unanfecht¬
bares Recht des KindeS. — Es all ' für die Sieuer-
behörde, ln jedem einzelnen Falle den genauen
Tatbestand festzustellen , um beurteilen zu
können , ob wirklich eine rcchtswirks^me
Uebertragung des Syarkosien "Uth"bens vom
Vater auf das Kind staktgefunden hat. Dabei
sind Aeußerunacn der Verkraaschließenden auf
Ihren wahren Sinn hin zu prüfen : der buchstäb¬
liche Sinn des Ausd 'Uichs ist nicht m - ßaebrud.
So hat einmal das Reichsgericht in folgenden
Worten: .Wenn mir mal woS postiert, dann ist
für dich gesorgt, sich

'
zu , daß du dos Buch be¬

kommst! ' , die ein Vater zu seinem Sohne sagte,
eine rechtswirksame Uebertragung des Spar-
kassenguthobens oesunden morden.

Verwickelter liegt die Sache in dem Faste , daß
für ein Kind ein Sparkastengu ' haben neu begrün¬
det werden soll . Hier genügt die Ausstcllnno des
Buchs auf den Nomen des Kindes allein nicht.
Don diesem Faste soll in einem weiteren Aussatz
gehandelt werden.

gen über die Grenze schicken . Der Preis für eine
Ladung Torf ist auswärts bereits auf 2200 Mark
gestiegen.

A. Das nruerrichkcks Jugendheim wurde ein¬
geweiht und seiner Bestimmung übergeben. Es
soll den jungen Mädchen und Knaben eine Er¬
holungsstätte bieten.

(— ) Es sind ernannt worden: Der Seminarleh-
rer Kunze in Elsterwerda zum Oberlehrer am
Lehrerseminar in Varel, sowie zum 1 . Nov . d. Is.
der EisenbahnsckretärGriebel in Bremen-
Neustadt zum Beam 'en II . Klaffe des Bureau-
und Kassendien'''es mit der Dienstbezeichnung . Ci-
senbahn-Obersekrekär' .

Aus der Residenzund dem Norden.
Oldenburg , 24 Oktober.

x . Der Tag des Zusammentritts des Landtages
steht noch nicht fest . In Aussicht genommen ist der
4 . November , wahrscheinlich wird aber erst acht
Tage später, also am 11 . November , mit den Be¬
ratungen begonnen werden . Die ersten Vorlagen
sollen schon — wie wir hören — im Laufe der
nächsten Woche zur Verteilung kommen. Unter
den Vorlagen , die den Landtag beschäftigen wer¬
den , wird der Entwurf der neuen Gemein'' eo ' d-
nung obenan flehen. In Vorbereitung ist der
Entwurf eines neuen Schulgesetzes. Ob dieser
Entwurf dem Landtage in seiner jetzigen Tagung
schon zugehen wird , ist fraglich. In einigen Blät¬
tern war schon die Nede davon, daß auch der Ent¬
wurf eines neuen Beamkengcsehes fertig gestellt
sei . Dies ist jedoch nicht richtig. Diese Anaele-
genheit wird voraussichtlich erst den übernächsten
Landtag beschäftigen. Noch Lage der Sache ist
damit zu rechnen, dost der Landtag bis Weihnach¬
ten nicht mit seinen Arbeiten fertig sein wird, son¬
dern bis in den März hinein tagen must.

8- Wegen der Torfschiebungen finden noch
fortgesetzt eingehende Untersuchungen stakt . Immer
mehr Personen werden in diese Sache verwickelt.
Wie wir hören , sollen auch noch zahlreiche Fracht¬
briefe im Umlauf sein , die gefälscht wurden . Die
Inhaber solcher Frachtbriefe können Torfladun¬

Rah und Fern.
Eidekstedk b. Hamburg, 20 . Okk . Der hiesige

Bahnhofsvorsteher wurde geknebelt ausgesunden,
die Stakionskasse war leer. Er behauptete, er
sei Übersalten worden. Jetzt hat sich herausgestellt,
daß der Vorsteher Ehrengruber , der Bahnmeister
Krause und der Tiesbauunlernehmer Müller aus
Hamburg zusammen den Plan ausgeheckt haben.
Kr. hak den Bahnhofsvorsteher gefesselt und M.
das Geld ln seine Wohnung geschafft. Auf einer
Besitzung des M . in Reinbek wurden , als das
Geld In seiner Hamburger Wohnung nicht zu
finden war , Nachforschungen nnaestellk und unter
einem Baum vergraben 71 600 Mk . aufgesunden.
Inzwischen hat er auf ein von ihm gekauftes Haus
eine Anzahlung von 13 000 Mk. geleistet. Sechs¬
tausend Mark waren noch in seiner Wohnung.
Alte drei sind verhaftet worden.

Ibbenbüren , 20 . Okk . In der Nacht zum'Sonnabend fuhr der Gastwirtssohn ko Vockholk
aus Ledde mit einem Wagen , auf dem sich auch
feine Braut befand, durch die Postenkette der
Einwohnerwehr , um noch Atter zu gelangen. Ob
er nun den Anruf des Postens überhört hat oder
sich sonst den Aufforderungen desselben entziehen
wollte, hak nicht feflgesteltt werden können . Der
Posten hak, als sich lo Bockholk um nichts küm¬
merte , einen Schuß abgegeben, wodurch der Ge¬
nannte sofort tödlich getroffen wurde. Der Ver¬
storbene war der einzige Sohn seiner Eltern . Der
Vürgerwehrposten halte geglaubt einen Ham¬
sterer vor sich zu haben.

Nermifchles.
* Grubenunglück. üVIV. London, 22 . OKI.

Infolge des Einsturzes einer Fördermaschine wur¬
den gestern in den Levant -Bergwerken in der
Nähe von Pecanze 40 Bergarbeiter gelötet und
zahlreiche andere verletzt. _* Die Beulenpest in Konstantinopel.
Amsterdam, 22 . Okk . DaS Handelsamk in
London hak vom Gouverneur in Malta die Mit¬
teilung erhalten , daß in Konstantinopel die Beu¬
lenpest herrscht.

s
' Tanz , Mädel, kam. So heißt es in einem

> Eingesandt im Fürst . Anz . Heute Schlußball I
i Nächste Woche neuer Tanzkursusl Der dritte seil

wenigen Monaten. Deutschland tanzt in der
Großstadt und in der Kleinstadt. Neben dem Back¬
fischlein im Flügelklcide , geführt von ritterlichen
Knaben und Jünglingen , hopst die Jungfrau , schier
„ dreißig alt ' und mehr, hopst , daß bis Funken
fliegen aus Augen und Dielen : tanzt Tango . Fox-
Trott, One^ep, Twostep. Tänze , deutschem Wesen
so fremd wie ihr Name , lind noch ln Morpheus
Armen träumt sie selig von ihm , der so reizend
foxtrokkeke . so himmlisch twosteppte und vom näch¬
sten — Ball. Tanz . Mädel, tanz!

* Wenn Karl Marx wiedcrkäme. . . . In der
Münchener Jugend veröffentlichte dieser Tage
. Kärtchen' (Karl Ekklinger ) einige . ganz kleine
Geschichlchen '

, von denen wir eines der reizvoll¬
sten und — lehrreichsten hier wiedergeben wollen:
Karl Marx stieg auf die Erde hernieder , um sich
seine Jünger anzusehen. Ein Gewerkschaftsführer
machte den Cicerone. . Dies hier, ' so erläuterte
er, . sind die Mehrhelkssozialisten: sie zerfallen In
einen reckten und einen linken Flügel . Dies stier
sind die Ilnabhänglaen : sie zerfallen In gemäßigte
und radikale Unabhängige. Dies hier sind die
Kommunisten: sie zerfallen In theoretische Kommu¬
nisten und Propagandisten der Tat. Dies hier sind
die Spartakisten , noch etn bißchen welker links
stehst du die Bolschewisten, die wiederum zerfallen
in . . . ' — . And wie nennt man daS Ganze? '
unterbrach ibn Karl Marx, dem ganz schwindlig
wurde . — .And das Ganze nennt man : Prole¬
tarier aller Länder vereinigt euch ! '

* Wie gewonnen, so zerronnen . Ein Sckieber
In der Kronprinzenstraße in Frankfurt fand, als
er von einem Spazieraang heimkehrte, auf seinem
Tisch einen Zettel , auf dem er folgende Worte vor
seinen Augen kainen sah : . Schorsch . damals habe
Ich nicht alles gefunden, jetzt aber bast Du beim
Saufen alles verraten .

' Der entsetzte Schorsch
kletteret mit einem Sprung an den Fenstern hoch,
riß die Vorhänge herunter , und richtig, aus den
hohlen Mefflngstanaen waren die ungezählten
deutschen und französischen Goldmünzen im Werke
von vielen Tausenden verschwunden. In feucht¬
fröhlicher Stunde hatte er das Geheimnis der
Porkierenstanae kürzlich einigen Freunden verra¬
ten . Der gleiche Freund hakte vor elniaen Mo¬
naten bei dem Sckieber einen größeren Goldmün-
zendiebstcchl ausgeführt.

Kurzer Wochenbericht
d . Preisberichtsstell« d . Dtsch . Landwirtschafisrat»

vom 14 . Oktober bis 20. Oktober ISIS.
Vom Auslands melden die Vereinigten

Staaken, daß die Arbeikerstreis den geschäft¬
lichen Gelreldeverkehr nicht unberührt taffen, ohne
daß sich aber die Preise für Mais (die Welzen¬
preise sind bekanntlich feskgelegk) sonderlich änder¬

ten . Die Witterung tst drüben der Maiserm-
günstig, und die Urteile über dieselbe bessern sm,
welker. In Argentinien bleiben die Ernte
aussichten für Weizen , Hafer und Leinsaat? unver^
ändert gute: trotzdem war die Preissteigerung inder am 9 . Oktober endenden Woche, für die jetzs
der wöchentliche B u e n o s - A i r e s - Bericht
vorllegt, kräftig aufwärts gerichtet. Aus Ny-mänien liegt die Meldung vor, daß der dor-
lige Ministerrak vorläufig die Ausfuhr von
400 000 Tonnen Gelreide genehmigte, für die die
Zahlung in Lei zu erfolgen hat.

Wetter -Aussichten
für niedrere Tage im Voraus.

Unberechtigter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt.
26 . Oktober: Meist hÄler, normal temperiert.

Nachts kalt.
27 . Oktober : Wenig verändert.
28 . Oktober : Molkig , meist trübe, Winde , strtch-

weis Regen . Gelinde.
29 . Oktober : Wolkig , vielfach Regen , windig.

Normal temperiert.
30 . Oktober : Kaum verändert . Nachts kalk.
31 . Oktober : Wolkig , kühl.

1 . November : Vielfach Niederschlag, normal
temperiert.

Ztlmmen aus unserem Leserkreise.
(OhneVerantwortlichkeitderRedaktion.)

In Nr. 243 d . Bl . bemüßigt sich ein Herr unter
Stimmen aus dem Leserkreise, den Inhalt meiner
Annonce zu kritisieren , weil diese die Bezeichnung
.Velour du Nord ' und .Mohair' für bestimmte
Waren enthielt . Ich muß dem Herrn darauf er¬
widern , daß diese Bezeichnungen ganz uralt und
in Branchekreisen heute noch allgemein im Ge¬
brauch sind . Solche alte Warenbezeichnungen
taffen sich nicht durch einen unseligen Krieg noch
durch einen reformakorischen Artikelschrelber be¬
seitigen. Wenn aber dem Herrn es darum zu
tun ist, diese (nach seiner Auffassung) .Französe-
lelen' und . Allsländereien ' tm Interesse des
Deutschtums auszurotken. dann möge er die
großen Fach- und Tageszeitungen hierfür be¬
nutzen und nicht die Annonce eines Kreisblaktes,
womit anständiger Weise Ware anqeboken wird,
zum Zwecke der Propagandaverächtlichzu machen
suchen . Selbst mit der Propagandain einem sol¬
chen Blakte wird er nur wenige der . fremden
Federn '

zu zupfen Gelegenheit haben.
Der biedere Kaufmann aus D.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole, Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,
T . m b. H lA. Sommerfeld . Verleger ) . Vechta.

S chauen- urg L Lambrecht.
H Gediegene jI _ - Größtes Sonder - Deschäst sür

, Wohnungs- deutsche
i Einrichtungen

DU
und Orient - Teppiche.

^ in gut bürgerlicher
bis feinster Ausführung.

^ Znnen - Ausbau.
U Ta. 100 Musterzimmer

Vorlagen » LSuferstoffe,
Tisch - und Ruhebettdecken,

Borhünge , Gardinen»
Tapeten , L .noleum , Matten.

I Kosten !. Beratung u . Preisberechnung. AuSwahlseudungeu bereitwilligst!

sülezezmIleMM kmIM ! I.
Die Beiträge für 1919/20 sind bis zum 15.

November d. IS . an den Rechnungsführer zu ent¬
richten. Der Vorstand.

Pferdeversicherungs -Verein
für Lohne Land und Umgegend.

Die diesjährige Herbst - Pferdeschähung findet
wle folgt statt: Am Mittwoch , dem 2S. OK ober,
vorm, 8 Ahr bei Wirt Niemonn in Brockdorf,
um 10 Ahr bei Wirt Hoyer, nachm. 1 )4 Ahr bet
Wirt Ideler -Südlohne , 3 )4 Uhr bei Wirk Nietfeld-
Südlohne : am Donnerstag , dem 30. OK ober,
nachm. 2 Ahr bei Wirt Hoyng- Lohne, 4 Ahr bei
Wirt Nordlohne -Keet. Vorzuführen sind sämt¬
liche versicherten Pferde und neue Aufnahme.
Auch werden neue Mitglieder ausgenommen.

Der Vorstand.
Kaufe jeden Posten

O«
« «:: Brennholz

zu höchsten Tagespreisen.
Lohne. Nich. Beckmann.

Tremlkokz
in allen Sorten und Abmessungenkaufen nur nach
Gewicht frei Waggon Versandstation gegen bar.

^ 3l5sev L v. Toovnum,
Lmöea i. Oskjeiesl.

«
Nur gute Qualitäten.

222 250 275 300 350 400 450 M . etc.
Herren .Paletot»,
Herren -Hasen,
Loden -Mäntel,
Gummi -Mäntel.

Sehr große Auswahl.
M. 8ekulmann.

38 Achternstr. OläendurS - Elchternstr. 38

LlaknnU 4. Hovdr . 191-
Voimrervomdou-

HMÜM t« voll!«
IMXWU». Ml IMMim » I.

jisiile l-sine . kitte» »ml Mur.
VroeKöors b. tokne . Veenaeck 8kuke.

Verkauf von Torfmoor.
Kötter Joses Wehry » Hüde , läßt am Dirns¬

tag , dem 28 . Oktober» nachmittags 6 Uhr bei
Kramer in Rüschendsrf

2 Moorteile
in den Dreien Stöckern 1 Hektar 21 Ar 70 Qm .,
im Falkenmoore. . . 2 „ 86 „ 70 „
öffentlich meistbietend verkaufen . Bei genügendem
Gebot soll der Zuschlag gleich erfolgen.

Käufer ladet rin
Damme. ssritz Börger.

100000
SS ovo
.WM"
m i

'
ü . >

30?1z. wekr. ^
Otto Wulff,

Aotterls -bünnabmo,
oiitsndueg. Ltaustr . I4.I

Für
Ilukkeu,
Tfeeffeßen,
Aleekeu»
8trok.

tose, gebündelt u . gepreßt
bin ich stets Käufer. Für
Düngemittel

Verkäufer und erbitte An¬
fragen.
H. Ituper. Rüstringen.
Tel. 229. Tela -Futtertuper.

Vechta, Burgstrab » 11,

Weckuhren in all . Prrislag.

Brennholz
jeder Holzart kaufe zu
hohen Preisen, übernehme
auch ganze Holzbestände.
Zahle hohe Preise.
Heinr . Tepe , Dinklage

Telefon 48.

Geflügelkalk
SeenmschelschrvtNr. 2 mittel und Nr. 3 fein, ab«
gesiebt, anbietet nnr an Wiederverkäufer wagen-
und sackweise zu den billigsten Preisen.
Hermann Saeger , Oldenburg i. Er.

Regulier - Füllöfen
Jrrische Öfen

(schwarz und vernickelt),
Wandöfen

(mit Äocheinrichtung)
empfiehlt

Heine. Jos. Diekmann.
Lohne.

Eine neue Sendung

PNINS KsMsIl
eingetroffen , wovon die
Rolle zu 1,40 Mk. abge-
geben wird.

Frz . Kröger Vechta,
Mühienstraße33.

Angebote in

Heu, Stroh, Hafer, Obst
erbittet

Heinsberg i. W. Gothsn-Wllmrs.

Apfel, Birnen, Pflaumen,
:: sowie sämtliches Obst n
kaufen ständig zu den höchstenPreisen. Abnahme
von sämtlichem Qbst Dienstags und Freitag»
na chm. von 2— 7 Uhr bei B . Ahlers in Echneiderkrug.
Aug . Haake, Jos . Siemer, Tel. Schneiderkrug 28.

WziWl -Vttkans.

^
Am Dienstag, dem 28 Oktober , nachm. 3 Uhr,

werde ich bet Stumpenhorsts Wohnung aw
Vollinger Kanal bet Elisabethfehn

1V 000 neue Dachziegeln
(gewöhnliches Format ) öffentlich gegen Meistgebot
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Kauflustige ladet etn
Bärbel, 22 . Oktober 1919.

H. Fugel, Aukt.

Prima gemahlene

Muscheln
sind stets am Lager.

D. Schröder,
Vechta u . Schneiderkrug.

Brennholz
jeder Holzart, wie Eichen,
Birken , Tannen. Buchen,
Erlen usw . , sowie ganze!
Bestände kauft zu höchsten
Preisen. j
Vechta. Aug . Toor » ,
Telefon48. Bahnhosswirt- !

Wir suchen zu kaufen
ganze Waldbestände oder einzelne Partien
Nutz« und Brennholz (Eichen, Kiefern , Buchen .)

— Für Vermittlung zahlen Provision.
Dampfsägewerk Schwarze L Marcks, Drentwede,

Fernsprecher Amt Barustorf 33 . ^

Kr enrnkrokL:
in jeder Art kauft nach Gewicht gegen
Kasse frei Waggon Verladestationzu höchsten P" >le
Carl W. Schürmann, Münster i- W"

Fernsprecher 161 und 3284.

Roggen -Abnahme
aus Bahnhof Langförden am Mittwoch , dem ^
Oktober, nachmittags. Anmeldungen erbeten.
Langförden. 5iof. Baske.
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